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Bonn verhandelt nicht mit der Sowiezone
Keine inofliziolle Ffühlungnehme in Berlin Über gesamideutsche Wahlen

Bonn . In Bonner Regierungslcreisen werden amMontag Presseberichte zurückgewiesen , die von
Ost- West- Gesprächen in Berlin wissen wollten .

Die Entsendung eines Beauftragten der Bundes -
regierung nach Berlin , der dort inofflaiell Füh -
lung mit Stellen der Sowjetzone aufnehmen
sollte , ist in Bonn unbekannt .

Die Bundesregierung habe nicht die Absicht ,mit Sowietzonen - Politikern über gesamtdeutscheWahlen zu beraten . Gesamtdeutsche Wahlen kön⸗
nen nach Bonner Ansicht nur stattfinden , wenn
von allen Besatzungsmächten gerantiert würde ,daß sie nach den Grundsätzen der Demokratieund in völliger Freiheit stattfinden werden . ES
sei Angelegenheit der Alliierten , hierüber zu be -
schließen .

MecCloy warnt FDl '
Berlin . Seine erste Pressekonferenz nach seiner

Rückkehr aus Washington hielt der Hohe ame -
rikanische Kommissar MeCloy am Montag -
nachmittag in Westberlin ab , nachdem er in Be -
gleitung seines politischen Beraters , Riddle -
berger , am Vormittag , von Frankfurt kommend ,
in einem Sondertriebwagen der Bundesbahn in
Berlin eingetroffen war .

Der Hohe Kommissar beschäftigte sich zuerst
mit den Drohungen der kommuntstisch geführten
Frelen Deutschen Jugend , die zu Pfingsten den
Gedanken der „ Nationalen Front “ über die Selk -
torengrenze von Ostberlin nach Westberlin tra⸗
gen Will . MeCloy sagte dazu , wenn sich während
des Aufmarsches der FDI Unruhestifter betä⸗
tigen sollten , so könnte man die Westmüchte
nicht für energische Maßnahmen gegen diese
verantwortlich machen .

Zur Aufrechterhaltung der Ordnung reiche die
Berliner alliierte Garnison völlig aus , er hoffe
aber , daßh der Einsatz von Militär nicht erforder -
lich werden würde . Es würde auch an der Bevöl -
kerung der beiden Teile Berlins liegen , ob die
Pfingsttage friedlich verlaufen oder nicht . Er
selbst werde währscheinlich zu Pfingsten in Ber -
Iin weilen , und es sei auch möglich , daß die

Väshington interesstere man sich sehr für die “
kommenden Freéignisse und sei fest entschlossen ,
— Rechte der umerikanischen Besatzung au
Wahren .

Die gesamtdeutschen Wahlen
Was die Frage der gesamtdeutschen Wahlen

arigehe , so habe er aus Washington keine neuen
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machten Vorschläge hätten die Billigung des
SA - Außenministers gehabt . , Nun aber sei es
Sache der Deutschen , sich mit den Verwirk⸗
lichungen der Vorschläge zu befassen . Die Bun -
desregierung werde in einer Reihe von Politikern
in der Sowjetzone , die Mecloy nannte , und deren
demokratisches Mandat über jeden Zweifel er -
haben sei , die nötigen Gesprüchspartner finden .

Schließlich erklärte Mecloy , das von der Hohen
Kommission verhängte Stahlembago sei nach

Der türkische Auſtenminister in der

Rom . Der türkische Außenminister Sadak
wWird am 23. März nach der italienischen Haupt -
stadt reisen , um den Freundschaftspakt zwi -
schen beiden Nationen zu unterzeichnen . Dem
Besuch Sadaks wird in gut unterrichteten Krei -
sen Roms große Bedeutung beigemessen . Man
verweist in diesem Zusammenhang auf das
Interview , das der Generalstabschef der italienl -

seiner Inspektionsreise zu den verschiedenen
arnérikanischen Luftstützpunkten gab . Er be⸗
zeichnete die Unterzeichnung eines „ regionalen

ö für wünschens⸗
wert .

Die Türkei rüstet

Istanbul . Die Ausbildung der türkischen Streit .
krätte mit modernen Waften wird stark be⸗
schleunigt . 14000 Offiziere und Unteroffiziere

Bern . Die „ Neue Zürcher zeituns “
meint , die Art , wie sich de Gaulle und Ade -
nauer mit ihren Außerungen über eine Ver⸗

haftes und etwas so auhßergewöhnliches , daßl es
mr beinahé den Atem verschlägt . Es , komme
hinzu , daß de Gaulle in seiner Antwort auf
Adenauers Vorscklag den Akzent auf einen kon -
tinentalen Block lege , der sich aus französischen
und deutschen Elementen zusammensetzen würde .
Dies entspräche keineswegs dem Kurs , den die
kranzösische Regierung steuere . Die Politik der

Instruktionen mütgebracht , Seine kürzlich Ke - französischen Regierung ist auf die enge Zusam -

Leopold - Krise in Belqien dauert an
Gerüchte Über eine gewaltsame Lösung der Königsfrage

Brüssel . Die Krise , die in Belgien um die Rück .
kehr Leopolds auf den Königsthron ent -
standen ist , dauert an . Besonders steigert sick
die Unruhe in Wallonien , wo sich eine Verbin -
dung zwischen der sozialistisch geleiteten Ge -
Werkschaft und der Bewegung für ein „ freies
Wallonien “ anbahnt . Diese Bewegung strebt
eine weitgehende Autonomie für den Ostteil
Belgiens an und will unter allen Umständen die
Rückkehr Leopolds verhindern . In einem Kom -
muniqué , das von dem Exekutivausschuß der
Bewegung „ Freies Wallonien “ herausgegeben
worden ist , wird die Reglerung gewarnt , flümi⸗
sche Truppen oder Polizei nach Wallonien zur
Aufrechterhaltung der Ordnung zu schicken . In
diesem Zusammenhantgz werden Gerüchte er⸗

wüähnt , daßl flämische Royalisten und ihre An⸗
hünger einen Marsch auf Brüssel planen , um die
Rückkehr König Leopolds zu erzwingen .

In politischen Kreisen wird aber jeder Ver -
such einer gewaltsamen Lösung der Königs -
trage mit aller Entschiedenheit abgelehnt . In -
zwischen hat sich der frühere belgische Minister -
präüsident Eyskens um eine Regierungsneu -
bildung bemüht . Man rechnet damit , daſl Eys -
kens ein neues Kabinett aus Christlich - Sozialen
und aus Liberalen zusammensetzen wird , die für
König Leopold eingestellt sind . Führende Män -
ner der Liberalen Partel halten es für richtig ,
Wenn der König zunüchst zurückckehrt , um dann ,
spüter zugunsten seines 19jährigen Sohnes
Baudouin , abzudanken .

Italien vor einer Machtprobe
Kommunistische Streils und Demonstratio nen gegen Regierungsbeschlüsse

Rom . Die schwerwiegenden Beschlusse des
Italienischen Ministerrats zur Autrechterhaltung
der öltentlichen Ruhe und Sicherheit haben , Wie
nicht anders zu erwarten , heftige Reaktionen
bel der extremen Linken ausgelöst , In politi -
schen Kreisen Roms verfolgt man autmerksam ,
welche Konsequenzen Pogliatti aus der ver⸗
Underten Lage ziehen wird .

Nach , den Kommentaren der „ Unita “ , „ Avanti “ ,
„ Paese “ und anderer kommunistischer oder
halbkommuntstischer Blätter 2u urteilen , hat die
energische Wäarnung von Regierungsseite ihre
abschreckkende Wirkcung vertehlt . In Placenza ,
Foligno und anderen Orten kam es zu welte⸗
rem Vorgehen der Arbeiter gegen die Msl - Par⸗
tellokkale , Auch die Landbesetzungsaktionen
Werden fortgesetzt .

Die bürgerliche Presse Italiens begrüßt ein⸗
hellig de Gasperis Warnung ap die linlce Adreste
und hoftt , daß die Regierung beil der „ erwar “
teten kommunistischen Krattprobe keinen Rück⸗
zleher “ machen Wird . Man erwartet eine solche
Kraktprobe in Form umtangreicher von der
CGLL . - Gewerkschatt angeordneten Streikes und
Demonstrationen .

In Malland , denua und Bologna kam es au gro -

lien Demonstrationen der Kommunisten und zu
Streiles bei den Angestellten der Verkehrsmittel .
In Rom trat am Montag der Exekutiv - Ausschuß
des kommunistisch geleiteten Gewerkschafts⸗
hundes zu einer Sondersitzung zusammen , um
die gegen die Reglerungsmalhnahmen zu ergrel -
fenden Schritte zu beraten .

Vor Freundschofts - Pkt Rom - Ankurd

schen Luftwaffe in Washington unmittelbar nach

uBälle “ zwischen Adenduer und de Gaulle
„ Rütselhaft für die französische Uftentlichkeit “

einigung Franlereichu mit „die Bülle
Frantrefche twas Verblüttendes , etwas Rätsel - el

seiner Ansicht noch wirksam und es sei damit zu
rechnen , daſ es bald werden würde .

Die Frage einer deutschen Wiederaufrüstung ,
die Winston Churchill angeschnitten habe ,
sei für ihn nicht aktuell . Es gehe lediglich darum ,
die westeuropäische Verteidigung zu verstärken .

In der Diskussion wurde Mecloy unter ande -
rem gefragt , ob mit einer Anderung des Besat -
zungsstatuts in Kürze zu rechnen sei . Mecloy
Verneinte diese Frage .

italienischen Hauptstadt erwartet

aller Waffengattungen haben bereits besonderen
Kursen beigewohnt und sollen jetzt zur Aus -
bildung eingesetzt werden . Mehrere hundert
Ottiziere und Unteroffiziere werden zur Ausbil -
dung nach den USA und in das amerikanische
Hesatzungsgebiet Deutschlands geschickt . Die
amerikanische Militärmission in der Türkel hat
einen Rekordstand von 450 Mitgliedern erreicht .
Im letzten Haushaltsjahr hat die Türkei von
den USA Kriegsmaterial im Nennwerte von 175
Millionen Dollar erhalten . Der tatsächliche Wert
dieses Materials soll jedoch eine Milliarde Dollar
üÜbersteigen .

Die türkische Reglerung hofft , wie Staatsminister
Barlas erklärt , mit der Bundesregierung bald
diplomatische Vertreter austauschen zu können . Mit
der Wiedereinrichtung eines deutschen Konsulats
in Istanbul wird in der nüchsten Zeit gerechnet .
Das alte deutsche Konsulatsgebäude ist seit sechs
Jahren geschlossen .

menarbeit mit den Vereinigten Staaten und Eng -
land gerichtet . Zugleich wünscht sie Belestigung.
und Erweiterung der Europa- Organisation und
in diesem Zusammenhang den Beitritt der deut -

nen „ hNN Rnmit,aherRA
ie Spitzegeten das britische Flement scha

WIII . Zwischen ihren Richtlinien und den Gedan -
ken de Gaulles besteht éin Unterschied nicht nur
in der Fäürbuns und dem Temperament , sondern
auch in der Grundeinstellung . “

Spionage auf Sizilien
Falermo . Auf Sizilien ist nach Melduntz der

Zeitung „II Tempo “ eine Spionageorganisation
aufgedeckt worden , deren Ziel es war , die mili -
tärischen Anlagen der Insel auszukundschaften .
Die Polizei verhaftete in Palermo fünf Personen ,
von denen vier der italienischen Armee angehö -
ren . Außlerdem wurden wichtige die Verteidigung
Siziliens betreffende Dokumente gichergestellt .
Man fand Aufzeichnungen über die Lage von
Käsernen , Flugplätzen , Wafkfenlagern , Nachschub -
depots und anderen militärischen Anlagen . Die
Dokumente wurden bei der Durchsuchung einer
örtlichen Geschättsstelle der „ Vereinigung ita -
lienischer Partisanen “ , einer unter kommunisti -
gchem Einfluß stehender Organisation , entdeckt .

Das Gebüude der ehemaligen deutschen Rot⸗
schatt in Madrid wurde ſetzt von der Spanlenver -
tretung des allilerten Kantrollräts vetkautft . Der
Verkauf erbrachte rund drei Millionen DM. die auf
Reparationskonto geschrieben werden . Mit diesem
Verkauf ist die Liquidation des Reichseigentums in
Spanlen abgeschlossen .

Nonn . Die Delegierten von rund 200 000 deut -
schen Beamten aus allen Ländern der Bundes -
republikk und aus Berlin treflen sich am Diens -
tag und Mittwoch in Bonn . Sie wollen den
„ Deutschen Beamtenbund “ gründen . Die bisher
auf Länderbasis in Fachverbänden zusammen -
Heschlossenen Kommunal - , Bundes - und auch
Flüchtlingsbeamten sollen damit auf Bundes -
hasis organisiert werden . Dr . Gustav Heine⸗
mann wird zu den Deleglerten sprechen . Sitz
des deutschen Beamtenbundes soll Köln werden .

Berliner Deleglerte werden in Bonn voraus⸗

Ein Handelsvertrog mit Woshington
Nach Zustandekommen des deutsch -

Stuttgart . Der Chef der ECA - Sondermission
in Deutschland , Robert M. Hanes , erlelärte
bel der Eröttnung der ERP - Ausstellung in
Stuttgart , die Mitglieder des uamertkanischen
Kongresses brächten dem Programm der Bun -
desreglerung zum Abbau der Handelsschranken
Krobßzes Interesse und viel Sympathie entgegen .
Das amerikanische Volle sei darüber hinaus be⸗
veit , Europa beim Absatz seiner Waren in den
UUSA zu Relfen . Auch die Bundesrepublile pro -dusleroe viele Waren , die in Amertka begehrt
eind und gut verkauft werden Könnten , darun⸗
ter vor allem Präaistonsinstrumente , Sptel⸗
Wuüren , Votoapparate , optische Gerüte und Phar⸗

britischen Wirtschaftsabkommens

mazeutilca . Hanes begrüßßte den Entschluß der
Bundesreglerung , eine Exportoflenstve zu star⸗
ten und in New Vorke ein Exportbüro einzurich -
ten . Diese Einrichtung werde nicht nur die
volle Unterstützung der DCA - Misston flr
Deutschland , sondern auch der ECA - Verwaltung
in Washington selbst flnden .

Wie der Ohef der EOA - Sondermlsslon Welter
guskührte , iat der Abschluſß eines Handelsver⸗
trages AWischen der Rundesrepublik Deutsch⸗
land und den Vereinigten Stanten in Hähe von
250 bis 300 Milnonen Dollar möglich , vobald der
Aeutsch - britische Eandelsvertrag Austandege⸗Kommen lat .
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Unsere Meinundg

Das 21weite Danzig
Das Schweigen , das seit längerem in der Frage

Triest von den Beteiligten gewahrt wurde , ist
jetzt von zwei Seiten gebrochen worden . Vor
noch nicht zwel Jahren galt Triest als das mög -
liche Danzig des dritten Weltlerieges und die
Frage hat deshalb nichts von ihrer Bedeutung
Verloren , weil man 80o lange nicht von ihr ge -
sprochen hat . Der jugoslawische Innenminister
Kardelj schlug nun in einer Wahlrede einen
scharfen anti - italienischen Ton an , wobei man
allerdings berücksichtigen mußl , daß die Jugo -
slawen durch Moskau in diesem empfindlichen
Punket besonders in Verlegenheit gèbracht wer⸗
den können . Die Russen versuchen , die slowe -
nischen Bevölkerungsteile gegen Tito zu beein -
flussen , indem sie behaupten , er „ opfere “ Triest ,
um dem Westen zu gefallen , In Rom hat man
die Erklärung von Kardelj , die praktisch den
jugoslawischen Anspruch auf Annektion der
Zone B des freien Territoriums bedeutet , beant -
wortet , indem man die Westalliierten an ihr
Versprechen erinnerte . De Gasperi bestätigte in
einer Senatsrede , daß die Dreier - Erklärung vom
20. März 1948 , mit der die USA , England und
Frankreich die Rückkehr des freien Territoriums
Triest einschlieflich der Zone B zu Italien ver -
sprochen hatten , nach wie vor der Einlösung
harre . Damals hatten die Westalliierten mit ihrer
brorömischen Erklärung in die italienischen
Waählen eingegriflen , die dann auch tatsächlich
einen starken Verlust der Kommunisten brach -
ten . In Rom ist man aber stets der Ansicht gewe -
sen , daßb es sich um eine bindende Erklärung
der Alliierten und nicht etwa um ein Wahlmanö⸗
ver handele . Bald darauf hatte sich durch den
titoistischen Konflilkt die internationale Lage
veründert . Die Alllierten muſlten es als talctisch
falsch empfinden , Tito durch irtzendwelche Ini -
tiativen in Triest die Abkehr von der Sowjet -
union zu erschweren , andererseits war es den
Angelsachsen wohl kaum unangenehm , durch die
Besetzung der Zone A einen Beobachtungsposten
am Rande des Balkans zu behalten . Die Außen -
politik des Grafen Sforza hat bisher das euro -
pälsche Interesse anerkannt , die Frage Triest
nicht au ftoreieren . Jetzt hat aber das Wiederaut -
flammen der Polemik die t .Polemik die Frage neu gestellt .

en Vor allem wirtschattlich ist die Verschleppuntz
einer Lösung ganz untrasbar flür Italien (ühri -
gens auch für Osterreich ) und solange hier nicht
eine kKlare politische Entscheidung källt . wird ,
man Triest den traurigen Ehrentitel des zweiten
Danzig lassen müssen⸗ ib .

Wahre Geschichten

Eines der ertolgreichsten internaticnalen Ma -
Hazine führt den schönen Namen „ Wahre Ge⸗
schichten “ . Wir wissen nicht , ob im Zuge der
allgemeinen Magazin - Renaissance auch dieses
Erzeugnis moderner Kalendergeschichten wieder
das Neonlicht ihrer halb - entstellten Welt er⸗
blickt hat , wir haben aber gelernt , daß währe
Geschichten nicht immer die,schönsten sind .
Trotadem sollte man sie von Zeit zu Zeit sam -
meln und publizieren , nicht die von der Privat -
sekretärin , die ihren Chef heiratete , sondern die ,
die blitzartig unsere mehr als fragwürdig ge -
wordene menschliche Situation erhellen . Hier
ist zum Beispiel eine : Die Angehörigen des im
Krankkenhaus Hannoversch - Münden gestorbenen
Kreisansässigen , Flüchtlingsbetreuers Franz
Schönaich stellten , um die Uberführungskeosten
zu sparen , bei der Stadtverwaltung den Antrag ,
den Toten aut dem Mündener Friedhotf beisetzen
zu lassen . Der Antrag wurde von der Stadtver -

Deutscher Beumienbund wird qegründet
Delegierte von 200 000 Rearnten treffen sich in Ronn

sichtlich eine sichtbare Vertretung des deutschen
Beamtenbundes in Berlin fordern , Die BerlinerVertreter wiesen vor Beginn der Tagung daraut
hin , daſl es in Berlin zwar , Keine Beamten im
Sinne des Beamtengesetzes der Bundesrepublile
gebe , sie fühlten sich aber doch als Vertreterrer Kollegen , die seit jeher als Beamte galten
und denen Wahrscheinlich in Kürze durch ein zu
erlassendes Berliner Beamtengesetz die Heamten -
eigenschakten weitgehend wieder zuerkannt
werden ,

DAd kritisiert Kündigungsschutzgesetn
Hamburg . Der Hauptvorstand der DAd in

Hamburg kritisterte den zwischen dem DGB und
Arbeitgebern im Januar in Hattenheim verein -barten Entwurt für ein neues Kündigungsschutzllesetz . Die DAG war an diesen Hesprechungennicht beteilligt .

An Hand von Beispielen Weist die DAGd aufdie Verschiecdkenartigen Auftassungen der Ge -
Werleschaften über die Kündigungzen hin . Wänh⸗
rend der Hattenheimer Entwurt dte Kleinbetriebe
Von weniger als drel Arbeltnehmern vom Kün⸗
digungsschut⸗ ausnehme , ertasso ein Entwurk
der Wümtliche Betriebe , Auch dle Vor⸗
gchritten über den besonderen Künqigungsschut⸗
der Betriebsratsmitglieder Ungen woesentlich
Welter und dehnten szich auch aut Hetriehsrats⸗
Kandidaten und die Vertrauensmünner der gu⸗
atündiden Gewerkschatten autz
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Waltung abgelehnt . Schönaich habe in Hanno -
Versch- Münden keine Zuzugsgenehmigung . Das
ist Kürzer als eine Novelle , schlagender als jede

noch 8o eingehende „ Analyse unserer Zeit “ und
nachdenkenswerter als mancher dickleibige
Schinken. Solchen Geschichten sind andere
gzegenüberzustellen , etwa die kolgende : Die vor -
Wiegend katholische Gemeinde Riedlingen an
der Donau erbaute unter ihrem evangelischen
Bürgermeister aus eigenen Mitteln für die im
Dorfe ansässigen , einer freikirchlichen Gruppe
anngehörenden 160 Ungarndeutschen sechsund -
dreigßig Wohnungen aus . — Wir könnten uns
Vorstellen , daß solche „ Wahren Geschichten “
Erkleckliches leisten könnten : als Uberlieferung
tür unsere Nachfahren ( die durch sie wohl ein
objektiveres Bild unserer Zeit erhielten , als
Wenn uns ein Balzac geboren würde ) , als wert⸗
vollen Lesestoff ( denn nichts verteilt Licht und
Schatten interessanter als die Wahrheit ) und
nicht zuletzt als dauernde Mahnung , nach der
Wir selbst unser Leben einrichten , Schade , daſ
die meisten Publizisten ihre Tätigkeit nicht nach
der schönen Devise : „ Wie mache ich die Welt
besser “ einrichten , sondern der materielleren
Gewinn versprechenden : „ Wie machée ich die
Welt vergessen “ , H. O.

Europäer in Zeitnot

Der Chet der ECA - Sondermission in Deutsch -
land , Robert M. Hanes , hat bei der Eröfflnung
der Marshallplan -Ausstellung in Stuttgart den
amerikanischen Standpunkt sehr klar deflniert .
Das amerikanische Interesse am Zusammen -
schluß Europas sei mit der Bereitwilligkeit zur
Gewährung der Marshallhilfe eng verknüpft . Der
Wirtschaftsnationalismus müsse in Europa 80
schnell wie möglich beseitigt werden , und war⸗
nend hieß es , daß nichts so sehr den Marshall -
plan vorzeitig beenden könne , wie die Beibehal -
tung einer gespaltenen Wirtschaft in Westeuropa .
Nun konnte diese Warnung sicherlich nicht an
die Adresse der Bundesrepublik gerichtet sein ,
und Hanes erkannte auch , im Gegensatz zu
manchen Außßerungen der letzten Zeit , die deut -
sche Vorleistung im Abbau der Handelsschranken
oflen an . Die Gegensätze liegen zur Zeit zwischen
den USA und England , und der Sonderbotschafter
Harriman hat sich der Kritik ausgesetzt gesehen ,
Amerika mache wirtschaftliche Hilfe von poli -
tischen Bedingungen abhängig . Die Grundbedin -
gung ist in der Tat , daß der Marshallplan zu
einer Vereinheitlichung der europäischen Wirt⸗
schaftsstruktur führt , also zur Bildung eines
neuen großen Marktes , im übrigen ist die Durch -
führung aber Gegenstand von Verhandlungen .
Die Zuspitzung , die sich in dieser Frage mit
England ergeben hat , illustriert allerdings , daß
man im Interesse des amerikanischen Steuer -
zahlers auch mit robusten Mitteln vorgeht . Als
Vor kurzem die Engländer ein Embargo auf alle
Glankäufe bei amerikanischen Gesellschaften
verkündete , um Dollars zu sparen , reagierte die
ECA gegen diese Diskriminieruùng mit der Ein -
trierung derjenigen Marshallgelder , die für die

Entwicklung der britischen Olindustrie bestimmt

sind , Der zweite Fall ist die Ankündigung des
ECAVCVerwalter Paul G. Hofflman , daß Groß -
britauunlen 150 Millionen Dollar von seinem Mar -
shallplananteil verlieren wird , wenn es nicht der

europdischen Zahlungsunion beitritt . Dies ist keine
Erpressung , denn diese Summe war als Prämie
des Beitritts zum Währungs - Pool vorgesehen ,
Steht also England auch nur azu, wenn es beitritt .
Beide Fälle , über die gegenwärtig verhandelt

wird , zeigen , daß die USA entschlossen sind ,
auch mit einem gewissen Druck Europa in weni⸗

gen Monaten einen historischen Prozeſl vollzie -
hen zu lassen , der bei ihnen selbst Jahrzehnte

gedauert hat . Die Europäer sind , wie ihnen mit

dem Herannahen des fatalen Datums 1952 im -

mer bewußfter werden muß , in Zeitnot geraten .
Es ist kaum denkbar , daſ ) nach dem Ende des

Marshallplans sie ohne amerikanische Hilfe ge -
lassen werden , aber es ist auch verständlich , daß⸗
die Amerikaner aus einem im Grunde seit 1914
dauernden einseitigen Verhältnis ein zweiseitiges
machen möchten . V.

Backnang . Bundestagsabgeordneter Dr . Ger -
stenmaier erklärte bei dem ersten Heimat -
treften der Schlesier und Nordostdeutschen in

Backnang Nordwürttemberg ) , der Abschnitt der
mühseligen und provisorischen Ubernahme und
Unterbringung der Heimatvertriebenen sei ab -
geschlossen . Nunmehr gelte es , neue und end -
gültige Lösungen zu flnden . An erster Stelle
stehe die Schaffung neuen Eigentums für die
Heimatvertriebenen . Die Debatte im Bundestag
über die Freigabe ehemaligen Reichsvermögens
für gewerbliche Flüchtlingssiedlungen ziele nicht
nur auf das Seßhaftwerden der Heimatvertrie -
benen ab , sondern wolle ihnen darüber hinaus
klare Rechtstitel auf den neuen Grundbesitz
geben . Das Flüchtlingsproblem , sagte Gersten⸗
maier , sei als die vitalste und aktuellste Ausein -
andersetzung des deutschen Bürgertums mit sich
selbst anzusehen .

Dr . Gerstenmaier warnte in diesem Zusam -
menhang vor Illusionen ebenso wie vor Lethar -
gle . Bei einem Rest von 90 Milliarden DM deut -
schen Nationalvermögens betrügen die berech -
tigten Schadenersatzansprüche der Heimatver -
triebenen 160 Milliarden DM . Dazu kämen die
Ansprüche des Auslandes in Höhe von 42 Mil -
liarden DM . Aus diesen Zahlen gehe die völlige
Unmöglichkeit einer vollen Befriedigung der An -
sprüche der Heimatvertriebenen hervor . Es gelte ,
die Grenzen der gegebenen Möglichkeiten zu
sehen . An erster Stelle stehe das Seßhaftwerden
der Heimatvertriebenen im gesamten Bundes -
gebiet . Hier sei das Ziel die Schaffung privaten
Eigentums durch Lastenausgleich . Als weitere
begrenzte Möglichkeit bezeichnete Gerstenmaier
die Auswanderung , die jedoch nur zu verant -

Eine Erklärung des Kultusministeriums

Stuttgart . Die vom württemberg - badischen
Kultusministerium kürzlich angeordnete Ver -
legung des Schuljahresanfanges von Herbst auf
Frühjahr , die im Jahre 1951 wirksam werden
soll , ist in der Oftentlichkeit lebhaft diskutiert
Worden . Bei der FErörterung dieses Problems
sind auch Mißverständnisse und Zweifel auf -
getreten .

Wie das Kultusministerium mitteilt , stand man
bei der Entscheidung über die Verlegung des
Schuljahranfanges vor der Frage , ob das Schul -
jahr verlängert oder verkürzt werden solle . Eine
Verlegung unter Beibehaltung der gesetzlichen
Dauer der Schulpflicht habe den Nachteil , daß
die Schulentlassung der Volksschule noch acht
Jahre lang zum 31. Juli , also dreieinhalb bis vier
Monate nach Schuljahresanfang , erfolgen müßßte .
Eine Verlängerung des Schuljahres 1949/50 bis
zum Frühjahr 1951 und damit eine Verlüngerung
der achtjährigen Pflichtschulzeit für acht Schũ -

lerjahrgänge um acht bis achteinhalb Monate

Vorzüge .
Sie würde dazu beitragen , die Schulleistung

zu verbessern und andeèrerseits auch eine Er -
leichterung auf dem Arbeitsmarkt bringen , da
die Zahl der schulentlassenen Jugendlichen , die
keine Lehrstelle finden könnten , zur Zeit unge -
Wöhnlich groß sei . Gegen eine solche Maßnahme
spreche aber der Umstand , daß ein großer Teil
der Eltern , namentlich unter der ländlichen Be -
völkerung , jede Verlängerung der Schulpflicht -
zeit ablehne und daß in der Zeit zwischen dem
31. Juli 1949 und Ostern 1951 , also 20 Monate
lang , überhaupt keine Schulentlassungen statt -
flnden könnten . Dies bedeute außerdem , so wird
betont , daß zu Ostern 1951 eine viel zu große
Anzahl von Schulanfängern aufgenommen wer⸗
den müßte . Ferner würden die gegenwärtig in
den Klassen Sechs und Acht der höheren Schu -
len beflndlichen Schüler 14 Jahre und die Schũu -
ler der Klassen Eins bis Fünf 13 Jahre und acht

habe vom pudagogischen Standpunkt aus grolle ders betreut werden .

Sebhohtmachungder Heimotvertriebenen
Bundestagsabgeordneter Gerstenmaier macht Vorschläge in der Flüchtlingsfrage

worten sei , wenn sie familien - oder sippenweise
erfolge .

Der Wille zur Rückkehr müsse unablässig
Wachgehalten werden , Die Frage der Rückwan -
derung dürfe jedoch nicht zum polemischen
Schlagwort degradiert werden . Der Bundestags -
abgeordnete wandte sich ferner gegen die ame -
rikanische Auffassung , das Flüchtlingsproblem
Wäre auch ohne das PFotsdamer Abkommen her -
aufbeschworen worden , Gerstenmaier sagte , erst
durch die Austreibung Millionen Deutscher aus
reichsdeutschen Gebieten , wWie sie im Patsdamer
Abkommen festgelegt worden sei , habe das Pro -
blem zu seinem gigantischen Ausmaſl anwachsen
können . Die Stellung des deutschen Volkes gegen
die Remilitarisierung bezeichnete Gerstenmaier
als einen feierlichen Verzicht auf den Krieg als
Mittel zur Wiedererlangung unserer Ostgebiete .
Es gälte jetzt , den guten Willen der westlichen
Alliierten zur Uberwindung der Oder - Neiße -
Grenze zu mobilisieren .

Dr . Gerstenmaier ging dann auf die Diskussion
über seinen Vorschlag auf gemeinsame Sied -
lungen Deutscher und Polen unter neutraler Ver -
Waltung im deutschen Osten ein . Die erste Frage
des Auslandes sei stets : „ Was soll nach deutscher
Ansicht mit den vier Millionen Polen geschehen ,
die mittlerweile in diesem Raum angesiedelt
sind ? “ In starker Selbstdisziplin müsse hier zu -
nächst Politik des Möglichen getrieben werden .
Es müsse erst der erste internationale Schritt
getan werden . Eine deutsche Atmosphäre des
Hasses , der Rachsucht oder auch nur der grund -
sätzlichen Ablehnung solchen Plänen gegenüber
sei keineswegs dazu angetan , diesen ersten
Schritt der Anderen azu erleichtern .

Verlängerunqꝗ oder Verkürzung des Schuljchres
zur Verlegung des Schuljahrbeginns
Monate bis zur Reifeprüfung benötigen .

Nach Ansicht des Kultusministeriums sollte
das Schuljahr 1950/51 , das am 1. September 1950
beginnt , zu Ostern 1951 abschließen , also um
Vier Monate verkürzt werden . In diesem Falle
sei von Ostern 1951 an ein normaler Ablauf des
Schuljahres und der Prüfungen bei allen Schul -
gattungen erreicht . Es werde auch nicht allzu
schwierig sein , durch geeignete Lehrplanbestim -
mungen das Lehrziel der Schule zu erreichen .
Der Nachteil , daß für die in den Jahren 1943 bis
1950 eingeschulten Kinder die Dauer der Schul -

flichtzeit um dreieinhalb bis vier Monate ver -
Urzt werde , müsse als das geringene Uebel in

Kauf genommen werden . Diejenigen Mädchen
und Jungen aber , die im Sommer 1950 und zu
Ostern 1951 nach Erfüllung ihrer Schulpflicht
die Schule verlassen und am 1. Mai 1951 noch
nicht in einem geordneten Arbeitsverhältnis
stehen würden , sollten durch erweiterten Unter -

richt im Rahmen ihrer Berufsschulpflicht beson -
1

Cageblatt

„ Junge Union “ Nordbadens

zum Urlaubsgesetz
Karlsruhe . Der engere Landesvorstand der

Jungen Union Nordbadens befaßte sich über das
Wochenende in Heidelberg mit dem vor einigen

Tagen im Landtag besprochenen Urlaubs -
gesetz für Jugendliche . In einer Entschließung
wird der Landtag um eine nochmalige Uber -

prütung seiner Stellungnahme zum Urlaubsgesetz
und um Berücksichtigung der Wünsche der

Jugend gebeten . Die Jqunge Union forderte ferner
eine beschleunigte Freigabe der vom Bund und

Land Württemberg - Baden bereitgestellten Mittel
für den Wohnungsbau . Die Teilnahme an dem
von der FD) J propagierten Pfingsttreffen der
Jugend in Berlin lehnte die Junge Union grund -
sützlich ab , da dieser Aufmarsch lediglich einen
politischen Mißbrauch der Jugend darstelle

Deutsche Gefüngnisgeistliche
aus Frankreich ausgewiesen

Stuttgart . Dekan Lindner , der als protestan -
tischer deutscher Geistlicher und Delegierter des
ökumenischen Rates für die seelsorgerische Be -

treuung der deutschen Kriegsgefangenen in
Frankreich verantwortlich ist , hat der Rechts -
schutzstelle des evangelischen Hilfswerkes mit⸗
geteilt , daß er überraschend kurzfristig aus
Frankreich ausgewiesen worden sei . Lindner , der
seit fast vier Jahren als Seelsorger in Frankreich
tätig ist , muß das Land bis zum 21. März ver⸗
lassen . Der katholische Seelsorger Pater Brass
mußte bereits am 14. März aus Frankreich aus -
reisen .

Die seelsorgerische Tätigkeit der beiden Gelst -
lichen war von den deutschen Kriegsgefangenen
in Frankreich in vielen der Rechtsschutzstelle
des Hilfswerks zugegangenen Schreiben dankbar
anerkannt worden .

Bund schützt

uangeklagte Deutsche im Ausland

Bonn . Die Bundesregierung hat den Rechts -
schutz für die im Ausland angeklagten Deut -
schen übernommen . Der Rechtsschutz wurde
bisher von einer Koordinierungsstelle der Län -
der beim württembergisch - badischen Justiz -
ministerium in Zusammenarbeit mit den Wohl⸗
fahrtsverbänden wahrgenommen . Diese Koordi -
nierungsstelle ist jetzt als zentrale Rechtsschutz -
stelle dem Justizministerium angegliedert wor - ⸗
den . Sie ist bereits nach Bonn übergesledelt .

Von der internationalen Bodensee - Messe

in die Schweiz

Friedrichshafen . Besucher der vom 22. April
bis 7. Mai stattfindenden internationalen Boden -
see - Messe in Friedrichshafen werden die Mög -
lichkeit haben , unter Vorlage ihrer Messekarte
ohne weitere Formalitäten eine Tagesfahrt in
die benachbarte Schweiz zu unternehmen . Die
Bodensee - Schiffahrt plant einen regelmäßigen
Sonderschiftskurs nach den schwelzer Bodensee -
häüfen Romanshorn bzw . Rohrschach , der den
Messebesuchern einen etwa vierstündigen Auft ,

Sddr - Eisenbahner für Scotkonvenlionen
Saarbrücken . Die Delegierten der Christlichen

Eisenbahnergewerkschaft des Saarlandes forder -
ten ein baldiges Inlcrafttreten der in Paris unter -
zeichneten Eisenbahnkonvention . Zum ersten
Vorsitzenden der Christlichen EFisenbahnerge -
wWerkschaft wurde Dieter - Karl Schmid gewählt ,
der auch an den Pariser Verhandlungen teilge -
nommen hat .

Die Eisenbahner wandten sich gegen den
„ Terror “ der Einheitsgewerkschaft , der von der
Eisenbahndirektion stillschweigend hingenom -
men werde . 90 Prozent der Saareisenbahner
stäünden hinter der christlichen Gewerkschaft .

Das Blatt der Christlich - Sozialen Volkspartel
des Saarlandes , „ Saarländische Volkszeitung “ ,
schreibt , in den letzten Erklärungen des Bundes -

Kkanzlers Dr . Adenauer über eine deutsch -
tranzösische Union sei ein realisti -
scher Sinn zutage getreten . Der Wille ,
Deutschland und Frankreich auszusöhnen , habe
in der Saarbevölkerung Genugtuung ausselöst .

Arbeitspflicht für Dr . Best

Kopenhagen . Der in letzter Instanz abgeurteilte
ehemalige deutsche Besatzungschef in Dänemark ,
Dr . Best , soll seine Strafe im Staatsgefängnis in
Horsens verbüßen , meldet „ Berlingslee Tidende “ .
In Horsens besteht eine besondere Abteilung
tür politische Gefangene . Die Häftlinge müssen
dort arbeiten .

EUILELETSN
— — —

100 Jahre Kunstballe Hamburtz
Fintiundert Jahre sind vergungen , seitdem die

Hamburger Kunsthalle in den Börsenarkaden
mit einem kleinen Bildbesitz ( vorwiegend Nie -

derländer des 17. Jahrhunderts ) , der Hamburger
Privatsammlungen entstamumte , ren ersten An⸗

kang nühm . — Man ermißt die Gunst der Ver -
hültnisse , wenn man heute den stattlichen Bau -
komplex am Glockengießerwall betrachtet , der
in zahllosen Sälen wichtigen deutschen Kunst -
besits birgt , im wesentlichen die Bombenzeit
überdauerte und nun über Ausstellungsräume
verfügt , wWie sie kaum einer anderen Stadt der

Westzonen zur Vertügung stehen .

Doch sind es niemals die Umstände allein , die
ein Unternehmen gedethen lassen . Das Kkann

man überall und gerade in der regsamen Hanse -
stadt immer wieder erleben , Ohne den Menschen
und seine schöpferische Initiative hätte denn
nuch die Kunsthalle niemals ihre heutige Be -

deutung gewonnen , Entsprang die Gründung
des Kunstvereins , die Schaffung einer ersten
Gemüldesammlung , ihr allmähliches Heranwach⸗

sen der Kunstkreudigkeit der Hamburger Bür⸗

ger , so haben doch PFersönlichkeiten wie Alfred
Liehtwark und Gustav Pauli der später
in staatlichen Besita übergegangenen Kunst⸗
halle das entscheidende Gepräge gegeben , baut
der derzeitige Direktor Dr . Carl Georg Heise
in Urgünzung und Frweiterung vorzüglich die
Plastikbestände und die moderne Abtellung aus .

Da die vorhandenen Räume bald nicht mehr

Rugrelchten , begann Lichtwarlke nach zahlreichen
Instrulctionsreisen , die ihn durch die Museen
Deutschlands , Frankrelchs und EUnglands kführ⸗

ten , und auf Grund sorgsamer museumstech⸗
nischer Studien ( Lüchtzutührung und Raumbe⸗

messung der Säle ) 1911 mit dem großlen Erweil⸗
terungsneubau . Als er und Bauinspektor Erbe
verstärben , gingen die Pläne an Baudirekctor

Schuhmschex , Purch die Krlegsverhältntese be⸗

dingt , konnte das Vorhaben erst 1917 beendet
wWerden . Schon 1914 war Pauli Lichtwark im
Amt gefolgt , das er , einer der vorzüglichsten
Kenner auch der modernen Malerei bis zum
Herbst 1933 inne hatte . Verlagerungs - und Bom -
benverluste sind kaum zu verzeichnen , um 80
gchmerszlicher muß die Reduzlerung der moder -
nen Ahteilung — allein 1400 Graphileblätter —
in den Jahren des Natlonalsozialismus belelagt
Werden .

Hier einen Ausgleich zu schaffen bildet ein
Hauptanliegen des seit 1946 an leitender Stelle
tätigen Direktors Dr . Heise , Unter zahlreichen
beachtlichen Neuanschaffungen selen das grohe
religiöse Tryptichon von Nolde und
das Perseus - Tryptichon von Beck⸗
mann als Standardwerke moderner Kunst ge⸗
nannt . Die Hamburger Kunsthalle weiß in wech⸗
selnden Ausstellungen , in enger Zusammenar⸗
beit mit dem Kunstverein und threm Leiter
Prof . Friedrich Ahlers - Hestermann dem
Kunstleben Norddeutschlands echte Lebendigkeit
und Gegenwäartsnkhe z2u geben , die ebenso zu
begrüßen sind , Wie der vorzüglich gehängte , ge -
Pflegte Besitz an Gemäülden alter und neuer
Meister die Genugtuung jeden Kunstfreundes

bilden . Kaäatharina Albrecht

Farbe und Form
Twel kleine Ausstellungen in Heldelberg

Neben der schönen Ausstellung des Kunstvereins
Vom Abbild zum Setchen “ im Kurptälzischen
Museum werden zur Zeit in Heldelberg zwel wel⸗
tere , Kkleinere Kunstausstellungen geseigt . Der sehr
rührige Junge LudwWIsgFellner zeigt ältere und
Jungste PFroduktion in den Gängen des „ Colle⸗
H( ilu mleädemleum “ , PFrok. Hans Hafken⸗
riohter stellt im „ Amerika - Haus “ einige
Plastiken zur Schau .

Fellner iet im Grunde Impresstonist — noch Im⸗

brgsglonist mubb man wohl sagen , denn or bamüht

sich , zumindest im Aquarell um eine stärkere Ein -
beziehung des Formalen und sogar schon um die
Zertrümmerung der Form . Was ihn zum Impres⸗
slonisten macht , ist sein verzweifelter Kampf mit
der Farbe , besonders der roten . So ein Kampt ist
eine ernste Sache und wenn man die farblich aus -
getzlichenen unkonstruierten Glbilder des Jahres 1947
nimmt ( „ Schusterwerkstatt “ , „ Hambur⸗
ger Hafenimpression ' ) und etwa den bei -
den „ Booten “ des Jahres 1949 gegenüberstellt ,
merkt man , Wie sich ein junger Künstler seine Pa⸗
lette ganz zu eérobern sucht . Daſßß er , wiederum
hauptsächlich in Rot , nur einmal , im „ Blumen⸗
S tück “ das Satte , dennoch Transparente und
Schillernde des Vorbilds erreicht , das ihm von Zeit
zu Zeit über die Schulter schaut , des Meisters
Schmitt - Rottlufl , spricht für ihn . Fin in Blau und
Grün gehaltenes „ Heldelberger Bahnhofs - ⸗
gelände “ ist aus der letsten Zeit das üÜberzeu⸗
endste Werk , trotz des Ringens um Farbe und
Form , um mit der Sprache der oben zitierten Kunst⸗
Vereinsausstellung zu sprechen , ganz und gar A b⸗
bld .

Das gilt auch für den Plastiker Haffenrich⸗
ter . Sollten die wenigen zur Ausstellung gelan⸗
Henden Werke typisch für seine Entwicklung sein ,
80 ist eine merkliche Lösung vom Wetmarer Bau⸗
haus zu einem zwar eigenen , aber immer Konser -
Vativs verhatfteten Stil zu verspüren . Von der ein⸗
drucksvollen „ Knienden “ in Bronze ( 1921) spannt
sich der Bogen nur noch zu Kleinplastiken , die
„ Eurydtke “ ( 1041) und die „ Aphrodlite “ ( 1950
in Lindenholz ) stellen dem Werkkünstler ein
eindrucksvolleres Zeugnis aus als dem eigenstän⸗
digen Plastiker .

Hinen schenswerten Uberblick über das moderne
Schaflen amertkanischer Bildhauer gibt eine Photo -
ausstellung , die das „ Amerika - Haus “ dem Original⸗
Werk PFrof , Haflenrichters zur Seite destellt E8

Das heihkle Themat Modeérne Kunst
In einer Vortragsreihe von vier Abenden behan⸗

delte aut Winladung des Amerika - Hauses
Professor Dr . Hans Fegers von der Staatlichen
Akademie der bildenden Künste , Stuttgart , einen
heute kfast schon heikel gewordenen Berelch Kul- ⸗
turellen Daseins : Die moderne Kunst . Fin großes
Auditortum erwartete immer Wieder den Gast , dep

äͤʒũ²³ĩ·¹²·ů··

in den künstlerisch interessierten Kreisen des In -
und Auslandes kein Unbekannter ist .

Trota seiner Vertrautheit mit den eigentlichen
Sachproblemen ging es Fegers in seiner Vortrags⸗
reihe weniger darum , Hinzelfragen der franzö -
Sischen Malerei ( und lediglich von ihr sprach Dr .
Fegers , da sie entscheidende Bedeutung in der Unt -
Wielclung zur Moderne gewonnen hat ) darzulegen ;
Vlelmehr lag es ihm daran , in liberaler Sicht Sinn
und Lebensgehalt der modernen Kunst zu deuten .
An Hand geschickt zusammengestellter Lichtbilder ,
die von van Gogh , Cezanne und Gauguin
bis zu Matlisse , Frana Mare und Pablo PI1⸗
casgo kührten , erläuterte Fegers die EUntwicklung
einer Künstlerischen Gestaltung , die den darge⸗
stellten Gegenstand , das Thema des Bildes , mehr
und mehr vernachlässigte , um schließlich nur noch
nach formalen Notwendigkeiten „ zu setzen “ , ſa im
trelen Splel von Farbe und Form sich zu verselb - ⸗
ständigen . Ein solches Bild zu lesen ist schwierig ,
es Wird ohne das erklärende Wort schlechterdings
unverstanden bleiben . Dennoch hat es zweltellos
einen Kkünstlerischen Ausdruckswert , Wird bel län⸗

K Studlum das gewollte Thema ersichtlich wer⸗
en .
Eln welterer , fünkter Abend war ausschlleßlich

der Diskusston gewidmet . Fegers verteldigte
die Moderne gegen die Vorwürte atheistischer und
vollestromder Tendenzen . Er wolle niemanden zu
elner bestinunten Kunstrichtung überreden , sondern
nur die Möglichkeiten aufzeigen , die der modernen
Kunst geboten sind . Auch sel die psychologische
Wirleung der Farben nicht zu unterschätzen . Durch
Uberwindung des Stottlichen und Natürlich - Gegen⸗
stündlichen sucht man jenselts der erlittenen Hür⸗
ten des tüglichen Lebens elne neue Fretheit von
aller Schwere und Dringlichkelt , die sich ihre elgene
Lotgile schafkt . Mit anderen Worten : Das 20. Jahr⸗
hundert , eins Epoche von noch unbestlimmten Um⸗
rissen , Kestaltet in völlig neuer Weise das kKünst⸗
lerische Anliegen „ in der Form ahnbar zu machen ,
Was der schäptertsche Gentus , der moderne Künst⸗
ler empflndet “ , Lud .

———— —üö—ᷓů—

Der Planlst Heimut Rolofk , der gestern abend in
Heldelberß eln Konsert gab , hat gestern den
Mustkprelt der StadtBerlin verliehen
bekammen ,
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Laut Kalender — Frühlingsanfang
Der März hat uns schon eine Reihe schöner ,

sonnig - warmer Frühlingstage geschenkt . Laut
Kalender ist er erst ab heute dazu verpflichtet .
Da stehts schwarz auf weiß : Dienstag , 21. März
1950 , Frühlingsanfang , Sonnenaufgang :
6. 03 Uhr , Sonnenuntergang : 18 . 30 Uhr . Das sind
also schon mehr als zwölf Stunden Sonne , die
Uns der Himmel zuwirft , so er blank und frisch
in den Tag schaut . Unsere liebe , gute Sonne hat

also bei ihrer ansteigenden Bahn den Himmels -
üquator erreicht . Tag und Nacht waren sich
gleich . Ab jetzt können die Nächte nur noch
kürzer und die Tage nur noch länger werden .
Das ist sicher . Sollten sich einige wetterwendische
Winter - Nachzügler nicht an das halten , was vom
Kalender her vorgeschrieben ist , um das astro -
nomische Einmaleins vom Frühlingsanfang kom -
men sie nicht mehr herum . Und wenn wir uns in
uUnserer schönen Heimat umschauen , dann spü -
ren wir auch ohne Kalender , daß der Frühling
begonnen hat . Die ersten Krokusse leuchten , die
ersten Blätterknospen stecken ihre grünen Näs -
chen witternd in die warme , laue Luft und auf
den Feldern steigt Meister Lampe aufgeregt der

zukünftigen Frau Meisterin nach . Oh — es lie -

gzen sich noch viele Zeichen der Zeit aufzählen .

Doch wozu ? Selbst wenn wirs nicht auf dem

Kalender läsen , wir spürens ja selber in allen

Knochen , Muskeln , Lungen und Adern : es wird

Frühlins .

Motorrad rannte gegen Autotür

Gestern nachmittag , gegen 15. 50 Uhr , fuhr auf
der Rohrbacher Straſſe in der Höhe des Notariats
ein mit zwei Personen besetztes Leichtkraftrad ge -
gen eine sich plötzlich nach der Straßlenseite öfl -
nende Tür eines amerikanischen PKW . Der Motor -
radfahrer erlitt durch den Zusammenstoß Prellun -
gen an den Armen. Seine Ehefrau , die auf dem
Soziussitz saß , trug eine Gehirnerschütterung und

Verletzungen am Gberschenkel davon . Sie muffte
mit dem Krankenwagen des Roten Kreuzes in die
Schlierbacher Klinik gebracht werden .

Stadtnoflzen

Imren 31. Geburtstag feiert heute Frau Emilie

Wittmann , Witwe , Blunschlistraße 23, bei bester

Gesundheit . Wir gratulieren !

Der Kirchheimer Sommertagszus findet am

Sonntag , den 26. März statt . Die Aufstellung des

Zuges ist um 12 Uhr im Schulhof . Die Brezeln
werden unentgeltlich verabreicht . Winter - urid

Sommerdarsteller werden wieder prämiſert . Das

Komitee bittet die hiesige Einwohnerschaft , ihre

Kinder anzuweisen , mit einem schöngeschmückten
Sommertagsstock sich am Festzug rege zu beteili -

tzen .

nungz des Jugendurlaubs führt der Deutsche Ge -
Werkschaftsbund , Jugendortsausschuß Heidelberg .
heute um 17 Uhr im „ Westhof “ durch . Die Land -

tagsabgeorneten aller Parteien des Kreises Heidel -
berg . Vertreter der politischen Parteien sowie sämt -
liche Jugendverbände und Organisationen sind dazu

eingeladen . Auch alle Jugendlichen werden autf⸗

gefordert , an dieser Kundgebung tellzunehmen .

Das Gastspiel mit Marika Rölck flödet am kom -
menden Montag , 20 Uhr , in der Stadthalle statt .
Die gelösten Eintrittskarten behalten ihre Gültig -
Keit .

Die Künstlergemeinschaft des Volkstheaters Heldel -
berg teilt mit , daß die für Mittwoch vorgesehene
Vorstellung „ Esardasfürstin “ wegen Erkran -
kung des Schauspielers Oerlein abgesetzt ist . Die
Vorverkautsstellen sind angewiesen , die bereſts ge -
lösten Karten zurückzunenmen . Die Vorstellung wird
in der ersten April - Hültte wiederholt .

Aus dem Heidelherger Verlagswesen wird mitgetellt :
uUm Miäkverständnisse über eine Verlautbarung des
Handelsregisters zu vermeiden , ist festzustellen , daſʒ
zwar die Firma „Dentistischer Verlag Alfred Hüthig “
und die Firma „Verlagsanstalt Hüthig & Co. KG“ er -
loschen sind , daß aber die Firma „Dr . Alfred Hüthig
Verlag “ Weiterbesteht ; ste gibt die Zeitschriften „ Den -
tistischte Reform “ (51. Jahrgang ) , „ Parfümerie und Kos -
metik “ (31. Jahrgang ) , „ Schuhtechnik “ (41. Jahrgang )
und „ Der Kunsthandel “ (24. Jahrgantz ) nach wie Lor
heraus ; außerdem erscheinen Fachwerke auf dem Ge -
biete der Zahnheilkunde , Partümerie und Kosmetik
und schuhindustrie .

Von der Stadtbücherel . Die Jugendabteilung der
Stadtbücherel , Plöck aa, veranstaltet unter dem Motto
„ Was ist das rote U? “ am Dienstag um 16 Uhr eine
Jugendstunde .

Eine Protest - Kundzebung getzen die Herabset -

DIn STAnISIIIB

Morgen iällt Enischeidung iür oder gegen Snielhank
Einzelheiten aus einer Pressekonferenz mit Oberbürgermeister Dr . Swart — Spiel banl - Erlös nur für sozialen Wohnungsbau

Für den morgigen Mittwoch steht dem Heidel -

berger Stadtrat eine wichtige Entscheidung be -
vor . Die seit vielen Monaten in breiter Offeut -
lichkeit diskutierte Frage „ Spielbank oder nicht “
mult mit einem klaren Ja oder Nein beantwortet
werden . Der folgende Bericht will und kann
daher weder befürworten noch ablehnen . Er soll

lediglich als eine Information für dle Oftfentlich -
keit dienen . Die Angaben dazu resultieren aus
einer Pressekonferenz , die Oberbürgermeister
Dr . Swart dieser Tage in Beisein seines Stadt -
kümmerers Dr . Funk abhielt .

Der Oberbürgermeister — einer der stärksten
Verfechter der Spielbankidee — wies zunächst
darauf hin , daß das geplante Gelände an der
Handschuhsheimer Landstraße inzwischen für
das Spielbankprojekt aufgegeben wurde zu Gun -
sten eines Platzes , der am Neckarufer öSstlich
des Thermalschwimmbades liegt . Die -

ses stadteigene Gelände würde dem Spielbank -
konsortium , das die Spielbanke zusammen mit
einem modernen Hotelneubau errichten

will , in Erbpacht gegeben , was soviel bedeutet ,
daſß die gesamten Baulichkeiten nach 50 Jahren
in den Besita der Stadt Heidelberg übergehen .

Für dieses neue Prosekt bestehen Kkonkrete
Plüne , die den Stadtvätern in der Sitzung am
Mittwoch vorgelegt werden . Danach soll ein Bau
aufgeführt werden , der aus einem Hotel für das
der Name „ Hotel am Neckar “ vobgesehen
ist , und der eigentlichen Spielbank besteht . Beide

Einrichtungen sind vonelinander getrennt .
Jeder Besucher Heldelbergs könnte sich bei⸗

spielsweise in diesem Hotel einmieten , selbst

wenn er keinen Schritt in die Splelbank tuen

würde .

Entwurfspläne zeigen , aus einem zweistöckigen
Bau . Das Spielkasino soll im Flachbau aufge -
führt werden . Das Hotel wird etwa 40 Zimmer
haben . Jedes Zimmer mit Bad und allem neu -
zeitlichem Komfort .

Vor allem ist an eine enge Verbindung
mit dem Solbad gedacht , was nichts an -
deres bedeuten würde , daß das neue Hotel

praktisch zu einem Bade - Hotel würde , da
ein direkter Anschluß an die Thermalquel -
len geplant ist .

Heidelbergs Quelle ist übrigens , wie Finanz -
direktor Dr . Funk betonte , die einzige zur Zeit
in Deutschland funktionierende Radium - Sol -

quelle , die , wenn auch das Badehaus wegen Be -

schlagnahme zur Zeit nicht benutzt werden
den kann , doch täglich 20 000 Liter Radiumsole

an die Heidelberger Kliniken liefert . Sie ge -
winnt auch immer stärkere Bedeutung für the -

rapeutische Zwecke in der Krebsbehandlung
und ihre Kapazität ließe sich , wie Dr . Funk

meinte , leicht auf 30 000 Liter und mehr täglich

steigern . N

Doch nun die Spielbank
Aber es dreht sich za schlieflich bei der gan -

zen Frage nicht um das Hotel , sondern um die

Splelbank . Hierzu machte der OB folsende

Ausführungen :
Es waren zwel Interessentengruppen an die

Stadt Heidelberg zwecks Zulassung eines Spiel -
casinos herangetreten : die „ 8 üdwestdeut -
sche Spielcasino - Gesellschaft “ und

die „ Gruppe Heidtmann “ GSpielbank Bad

Homburg — und „ es stecken auch noch einige

Das Hotel besteht , wie die Abbildungen der [ Banken dahinter “ sagt Dr . Swart ) . Bei der

Bemühungen um ein lleidelberger „Europa - MHaus“
Kosmopolitischer Treffpunkt der Stadt — Aussprache - Nachmittag der Europa - Union

Der Ende des vergangenen Jahres neuge -
wühlte Vorstand der Kreisgruppe Heidelberg
der Europa - Union veranstaltete am Samstag in
den schöänen Räumen des Hauses Sonnenbühl
am Röderweg ein Mitgliedertreflen , bei dem
vVerschiedene Referate über die Bemühungen

— Heidelberger Europa - Union gehalten wur⸗
en .
Der 1. Vorsitzende , Dr . K. Fischer , Leiter

des Englischen Institutes , erstattete einen Be -
richt über die seit der letzten Mitgliederver -
gammlung in Heidelberg geleistete Arbeit .

Dr . jur . Fritz Runge sprach anschließend
über den von der Union Europäischer Födera -

listen vorgeschlagenen Entwurt eines „ Euro -
päischen Bundespaktes für Frieden , Freiheit
und Wohlstand “ , der auf der Generalversamm -

US- nesidenl - Officer diskullerle mit Besatzungsgeschüdliglen
Deleglerten - Tagung in Heidelberg — Zwei wichtige Entschliefungen

Der Landesverband Württemberg - Baden der Be -

Satzungsgeschädigten hielt am Sonntag im „ Schwar⸗
zen Schift “ seine Delegiertentagung ab, Der Ta -

gung wohnte auch UsS - Resident - Offleer Mr . W. T.

Neel bei , der den Verhandlungen interesstert folgte
und lebhaft mitdiskutlerte , Von der Stadtverwal -
tung waren Oberrechtsrat Amberſer und PFi⸗
nanzdirektor Dr . Punk ergchienen .

Der 1. Vorsitsende des Landesverbandes , Dr .

Hantge , bedauerte , daß Heidelbergs Oberbür⸗

germeister bisher noch keinè Zeit getunden habe ,

persönlich an einer Diskusston oder Veranstaltung
der Besatzungsgeschädigten zu erscheinen . Der

bisherige Vorstand wurde einstimmig wieder be -

stütigt . Für die in Württemberg anfallende Arbeit

wurde ein Arbeitsstab mit dem Sita in Stuttsart
eingesetzt . Die Leitung wurde Herrn Wacker - Stutt⸗
gart Übertragen . Diese Einrichtung , s0 gagte Dr .

Hantge , ergebe sich in erster Linie aus den

Schwierigkelten bei den Verhandlungen mit dem

Refèerenten des Württembergisch - Badischen Finanz -

ministeriums , der es fertig gebracht häbe , die von
den Amerikanern an die Besatzungsgeschädigten
angewiesenen Auszahlungen zu Verweilgern , Die

Versammlung faßzte eine Entschließhung , in der die

Herausnahme des Ressorts „ Besatzungskosten “ uus

der Zuständigkeit dieses Beamten gekordert wird .

Mr . Neel erklärte , dahb Freigaben nur durch Neu -

bauten zu errelchen seien , Als persönliche Anregung
empfahl er , aus den ERP - Geldern solche Mittel
fret zu bekommen . , Der Leiter des Besatzungskosten⸗
amtes Mannheim kfügte hinzu , daſl auch GARIOA -

Gelder in Betracht gesogen werden sollten . Eine

entsprechende Entschließhung wurde Hekaſht.
Finanzdirektor Dr . Funk erklärte , dall die Unt⸗

scheldung über die bestrittene Zuständigkeit der

Räumungsabgabe noch nicht getallen sel . Der Vor-⸗
Ultsende der Arbeltsgemeinschaft der Besatzungs⸗

geschädigten un Rundesgobiet , Dr. , Noubron⸗

ner⸗Franktfurt , betonte , daſ das wichtige Gesetz
UÜber Besatzungs - und Leistungsschäden in Kürze
beim Bundestag bearbeitet werden mubßl. Dr . Neu -
bronner erklärte : „ Dieses Jahr ist das entschel -
dende für uns “ .

Eingehend wurde die Eucom - Vertigung Eng . 600
UÜber Hausreparaturen besprochen, . Es wurde da -
rautf hingewiesen , dah diese Anordnung Ungerech -
tigkeilten und Widersprüche enthalte . Es sel un -
möglich , daßb ohne Wissen und Finfluß des Pigen -
tümers Hausreparaturen durchgeführt werden .
Bei einem solchen Vorgehen habe der Higentümer
schließlich nur ein Recht und eine Pflicht : die
Kosten zu tragen .

lung der Union Européenne des Feédeéralistes

UEFF ) im Herbst 1949 bekannt gegeben wurde

und der — wie es hierin heißt — ein Ersuchen

an die beratende Versammlung des Europa -
Rates um Ausarbeitung eines umfassenden

Bundespaktes darstellt . Der Referent unterzog
als Finanzexpert vor allem die mit Wirtschaft ,

Industrie , dem internationalen Handel und den

Währungsmaßnahmen innerhalb einer europäi -
schen Föderation zusammenhängenden Pro -
bleme einer eingehenden Betrachtung und be -
handelte auch die Frage eines europäischen
Bürgerrechts .

Abschließend sprach Freiherr von Ber -
chem über seine Bemühungen , in Heidelberg
ein „ Europa - Haus “ einzurichten , daß zu
einem kosmopolitischen Treftpunkt aller inter -
nationaler Gäste unserer Stadt werden soll und

unter dem Protektorat der Europa - Union ste -

hen würde .
Freiherr von Berchem hatte dabel an den

Wirtschaftsbetrieb im Kurpfälzischen Museum
gedacht . Eine erste entsprechende Eingabe an
die Stadtverwaltung wurde abgelehnt , weil die
in Frage kommenden Räume grundsätzlich nicht
arnm eine Organisation vergeben werden sollen .
Doch nach dem Fehlschlagen von Bemühungen
um andere Räume , hofle man , so meinte von
Berchem , das Gespräch um die Räume des Kur -
Pfälzischen Museums nochmals in Gang zu
bringen .

Eine angeregte Aussprache bewies , daß in
Heldelberg ein reges Interesse für den europki -
schen Gedanken auf dem Boden der westlichen
Gemeinschaft besteht .

Gronkundgebung⸗der Heidelberger Reschädiglen geplanl
Delegiertentagung des Verbandes der Schwerbeschüdigten .

Bel der am Sonntag im „ Fuchsbau “ stattgefun⸗
denen Delegtertentagung des Verbandes der
Schwerbeschüdigten , Sozialrentner und Hinter⸗
bliebenen , an der sümtliche Vertreter des Stadt⸗
und Landkereises Heidelberg teilgenommen haben ,
ab der Geschükftsführer des Kreises Heidelbers ,
Georg B a u deeſr , einen ausführlichen Arbelts -
bericht . Wenn auch noch viele Wünsche der Be⸗
schädigten oflen blieben , s0 sagte Bauder , sel im -
merhin im vergangzenen Jahre ein erheblicher
Fortschritt bei der Versorgung gemacht worden .
Von den 222 036 Finwohner im Kreis Heldelberg
Sund 4201 Beschädigte , 28160 Hinterbliebene und 257
SKostalrentner dem Verband angeschlossen . Georg
Hauder wies darautf hin , dah) nur ertolgreiche Ar⸗
belt gelelstet werden könne , wenn alle Beschädig⸗
ten ein geschlossenes Ganzes hildeten , Bauder
Kündigte eine Grollkundtgebung der Heldelbertzer
Beschädigten tür die näüchsten Wochen an⸗

Oberreglerungsrat Adolkt FUngelhardt sprach
üÜber die Versorgung und Fürsorge der Kriegsbe -
schädigten und Kriegshinterbliebenen . Ungelhardt
erklärte , daß deren ſetzige Versorgung und Für⸗
gorge unzureichend seten , selbst wenn man die all⸗
emeine Not berücksichtige . , , als Auswirkkung des
Krieges . Engelhardt forderte ein Bundesver - ⸗
Sorgungsgesetz , das sich den Grundsätzen
des krüheren Reichsversorgungsgesetzes anschlieſſt .

Adolft Engelhardt erklürte abschließend , daſl es
in zeinem Amt nur eine Devise gebe : „ Die Be⸗
amten sind für die zu Versorgenden da und nicht
Umgekehrt “ , . Ur werde seine vor 40 Jahren be⸗
Honnene Lebensarbeltt nicht im Stich lassen , son - ⸗
dern stets bemüht sein , den Kriegsoptern mit Rat
und Tat belsustehen . Grohher Beitall dankte ihm .

Der bisherige Kreisvorsttaende Arnold wurde
Wiedergewählt .
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ersten Gruppe habe man , wie Dr . Swart sagte ,

„ gewisse politsche Bedenken “ gehabt , 30 daſʒ

schließlich die ernsthaften Verhandlungen mit

der Gruppe Heidtmann geführt wurden . Diese

Grupe will — wie der OB sagte — sofort

950 000 DM für den Hotel - und Casino - Bau

zur Verfügung stellen , wobei sie drei Verpflich -

tungen übernommen habe :

1. sofortiger Baubeginn nach Zulassung
2. provisorischer Spielbankbetrieb bis zur

Fertigstellung des Neubaues im Kurpfäl⸗
zischen Museum

3. bei gleichwertigen Antzeboten die Ausfüh -

rungen der Arbeiten Heidelberger Unter⸗

nehmern zu übertragen .
Die Stadtverwaltung Heidelberg hingegen werde

dem Stadtrat und der Bevölkerung gesenüber

die Verpflichtung eingehen , die Einnahmen aus

der Spielbank allein dem sozilalen Wohnunss -

bau ur Verfügung zu stellen .

Was kann dabei erwartet werden ?

Diese Frage läßt sich naturgemäß nur mit
einer Schätzung beantworten . Der Oberbürger⸗

meister jedenfalls glaubt , nicht allau optimistisch
zu schätzen , wenn er sagt , daß für die Stadt und

damit für den sozialen Wohnungsbau aus der
Spielbank ein Jahreserlös in Höhe von 700 000

DM zu eraielen sei .
Der Bruttoerlös im Jahr wird nach den Erfah -

ten auf 4 Millionen DM geschätzt . Davon sind

70 Prozent abzuführen , von denen die Stadt Hel -

delberg 35 Prozent erhalten würde , wührend
die anderen 35 Prozent ins Staats säckel wan -

dern . ( n Hessen beispielsweise nimmt Vater

Staat 50 Prozent und überläßt der Stadt nur
20 Prozenti ) Die Schätzung des Oberbürgermei -

sters bewegt sich dabei — wie man sieht — um

50 Prozent unter den mutmaßlichen Einnahmen

die das Spielbanklkonsortium erwartet .

Zu den Entwürfen der Architekten

Zwel Frankfurter Architekten haben inzwi -

schen Pläne vorgelegt ( siehe Abbildung ) , die ,

wie der OB betonte , seine und die Zustimmung

des Konsortiums im wesentlichen gefunden ha -

ben . Wir häben schon eingangs auf die Pla -

nungen des Hotels hingewiesen . Interessant ist

— wie aus der rechten Skizze hervorgeht — der

Plan , die Neckarinsel durch eine transportable
Brüdte mit dem „ Festland “ zu verbinden , um

aus dem kleinen Landstreifen mitten im Fluſd

eine „ Insel der Seligen “ ( oder „ Unseligen “ ) zu

machen .
Soweit die Angaben , die der Heidelberger

Oberbürgermeister vor der Presse machte .

Der ganze Fragenkomplex ist also mit , der

morgigen Stadtratssitzuntz in das entscheidende

Stadium gerückt . Selten zuvor — das sei aus -

drücklich festgestellt — ist wohl den Stadtvütern

eine Entscheidung so schwer gemacht worden .

Sie wurden im währsten Sinne des Wortes durch

monatelange öffentliche Diskussionen hin - und

hergerissen . ES wird wohl auch kaum zu einer

einheitlichen Untscheidung der einzelnen Frak -

tionen kommen . Jeder von der Bevölkerung ge -
wühlte Vertreter wird es mit sich selbst ab -

machen müssen , ob er für die Splelbank ist

oder ob er dagegen stimmen mußz . G. W.
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Taschenschtrme , Herrenschirme , Stock⸗

ſchirme dchieme , Herren - Taschenschirme
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Woetterberlcht
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe , gültig

bis Mittwochtrüm : Am Dienstag zunächst bewölkt ,
einige leichte Regentülle . , Vann langsames Aufklären .
In der Nacht tellweise Kklar. Bei mälligen sudwest⸗
licehen Winden Tageserwärmuntz bis zetzen 16 Grad .
Nachts unter 6 Grad .

Heidelberger Informationen vom 21 . Mürz

tͤcktische Rünnen . 109.30, Miete u. kr. Verle . :
„ Der Urtaust “ .

Kinoprofgramm . Schlotb : Vagabunden der Llebe ,
Kammor : Scthmeewittchen und die 7 Zwertze . Glo⸗
riat Vagabunden der IAebe . Odeon : Drei Männer
Aus Texas, . Apollo : Der Grat von Monte Shristo 1 .
Kurbelt Kriminalkommisszar gtudler . Kaämera : Das
Spiel ist aus . Rachlens : Der Meisterdetekttv .

KAbatheken - NMachtdtenst haben Adler - Apathelce ,
Urtickenstr . 21, Teleton 4301, und Bunsen - Apotheke ,
Rohrbacher Straßhe ,

rungen in Bad Homburg und in anderen Städ⸗ -
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Slall zur Geburtstagsleler
in den Tod

Tauberbischofsheim . Am Ortsausgang von
Niklashausen ereignete sich ein schwerer Ver -
kehrsunfall , bei dem zwei Personen tödlich und
eine schwer verletzt wurden . Ein Volkswagen

aus Wertheim mit vier Insassen war in einer

leichten, aber unübersichtlichen Kurve mit
einem schweren Lastkraftwagen zusammenge -
stoßen und wurde von diesem noch rund 15 m
mitgeschleift . Durch den Zussmmenprall erlitt
der Fahrer des Wagens Brustquetschungen und

einen Unterschenkelbruch , während sein Be -
gleiter aus Wertheim auf der Stelle tot war .
Die Ehefrau des Getöteten , die im rückwärtigen
Wagenteil saß , erlitt schwere Kopfverletzungen
und starb auf dem Wege ins Krankenhaus .
Ihre zwölfjährige Tochter , die neben ihr saß ,
trug keine Verletzungen davon . Nach den Aus -

sagen des LKW - Fahrers wollte dieser einen
Radfahrer überholen und fuhr in der Straßen -
mitte , als ihm der Volkswagen entgegenkam ,
der anstatt rechts zu bleiben , nach der linken
Straßzenseite steuerte , so daſb der Zusammenstoß

erfolgen mußte . Der Volkswagen war auf der
Fahrt nach Lauda , wo die Familie aus Wertheim
den Zug erreichen wollte , um zum Geburtstag
der Mutter nach Württemberg zu fahren .

ES war nur „kalter Kafiee “

Mosbach . Ein Landwirt
aus dem Kreis Mosbach ,
der schon seit vielen
Jahren die Auffassung

vertritt , daß ein guter
Kognak durchaus nichts
schaden könne , sondern
daſßꝭ er wesentlich zur

Steigerung der Lehens -
kurve beltragen würde ,

war auch der gleichen
Ansicht , als vor einigen
Tagen eine Hausiererin

zu ihm kam und ihm

Kognak gegen frische
Landeler zum Tausch
anbot . Vorsichtig wie

immer , ließ er sich zunüchst eine Kostprobe
geben . „ Donnerwetter , das ist wirklich ein gu -

ter Tropfen “ , Sofort war man handelseinig . Sie

gab eine schön etikettierte Flasche , er gab dle

frischen Eler . Glücklich über diesen Tausch 206f

er sich in seine Gemächer zurück , ste 2056 Rich -
tung Bahnhof . Noch am gleichen Abend wollte

er sich einen „ genehmigen “ . Doch sein Erstau -

nen War groß , als er feststellen mußlte , daß in

der Flasche nur braun gefürbtes Wasser War .

Der „ Kognak “ schmeckte wie „ kalter Kaffee “ .

50 Eler In einer Stunde aulgegessen
Tauberbischofsheim . In Zimmern wurde

ein neuer deutscher Rekord im Eieressen

aulgestellt . Ein junger Mann tranlke innerhalb

einer Stunde 50 rohe Eler aus und verzehrte an -

schließend noch 3 Knackwürste mit Brötchen .

8 ist noch gar nichts , wenn man bedenkt ,
a . .

. , der Kanäadier George Howell 72 Eier in

sechs Minuten 34 Sekunden verschlungen Hatte .
Er erhielt jetzt aus den Vereinigten Staaten die

Mitteilung , daß seine Leistung nur mittelmäßig
sel . Zwel Einwohner von Lynn im amerika -

nischen Staate Massachusetts berichteten ihumn,
duß ihr Mitbürger Frank Campagna noch Viel
besser sei . Am 14. Februar 1950 habe er vor

zwölt Personen 48 besonders große Eier in drei -
einhalb Minuten verschlungen . Darauf , verzehrte
er noch zehn Schweinekoteletts und trank vier

Liter Bier . In dem Brief wird hinzugefügt , daſʒ
die Absender gerne eine Begegnung der beiden
Meisteresser sehen und eine Pausend - Dollar -
Wette für den Gewinner abschließben würden .

Aus dem Verelnsſeben

Mauer . Der Männergesangverein „ Frohsinn “
Veranstaltete am vergangenen Samstagabend im

Saal der Bahnhofsrestauration einen Li e der -

und Theaterabend , der einen schönen Ver -

lauft nahm . Nach den beiden Chören „ Forschen
nach Gott “ Von G. Kreutzner ) und „ Der liebe

Herrgott nült die Wacht “ ( Von J. Pauli ) hieſl Vor -

stand Karl Hüa a f die zahlreich erschienene Zu -

hörerschaft herzlich willkommen . Von den Übrigen
vom Chor zum Vortrag gebrachten Lledern ge -

flelen insbesondere „ Mein Helmatdort “ sowie
„ Wiers daheim wär “ . Den theatralischen Teil des

Abends bildete die Auflühruntz von Pannecles Pra - ⸗

ma : „ Wenn du noch eine Helmat hast “ . Die na⸗-

türliche Spielwelse der Lalenspieler wurde vom

Publikum mit relchem Beifall bedacht, . Der Chor

„ Abschiedsgruß “ Eon , F. Silcher ) bildete einen

würdigen Abschlubb für den erfolgreich Verlaufe -
nen Abend . un -

Uppelheim . Auf Einladung des küth . Männerwer⸗

kes sprach im dichtbesetzten Saal des Gemeinde -

hauses der Vorsitzende der Landesgruppe Unter⸗

baden , Dr . Birk , Heidelberg , über das Thema :
Baden oder Groſlischwaben , Dr . Horn , Heldelberg ,
entwarf ein Bild über den ortanisatorischen Aufbau
der Arbeitsgemelnschakten der Badener . Der Lan -

desvorsitzende der NDVD , Heribert LIII , sprach

zu dem Thema : „ Wie stellt sich der , Helimatver -

trlebene zu Baden “ , Am Schlusse der Versammlung

stimmten die Teilnehmer das Badner - Lled an .

Wir gratulieren

Necharstelnach . Heute felert Herr Geors Ne -

ltus , Bahnhafstraße 163. seinen 75. Geburtstag .
Nuflloch . Am Montag , den 20. März felerte Frau

Katharina Rensch , Witwe , geborene Bopp ,
Hinsheimer Stralle 5, ihren 79. Geburtstag und am

heutigen Dlienstag , den 21. Mürz tetert Frau Emilte

Heim , Witwe , geborene Günsler , Soflenstraße 6,

ihren 74. Geburtstag . Am Mittwoch , den 23. Mürz

vollendet Frau Katharina Brüu nling , Witwe ,

geborene Rensch , Hauptstrabbe 66, ihr 60, Lebens⸗

Jahr . Aü -

Munthausen . Am vergangenen Samstatg und

Sonntag felerten Frau Theresia Malter , Rren 70.

und Herr Helnrich Kret seinen 70. Geburtstas⸗

Nachtrüglich herzlicha Gtückwünsche !

Mirschhorn . Am 16, Mürz felerte Frau Therese

Niemann , Neckarsteinacher Strahe , ühren 72.

Geburtstag und am verganzenen Samstag Frau

RHertha Kumpt , Am Märktplatz , ihren 60. Ge -

burtstag .
l -

— — —

IADEnEIS HEIDEIBERC UVD UMGRUVS

Wiesloch . Auf einer Kundgebung der Landes -

gruppe Unterbaden in der „ Arbeitsgemeinschaft der
Badener “ erklärte Finanzpräsident Dr . Nikolaus ,
Karlsruhe , am Sonntag in Wiesloch , Baden habe
unter den Kriegsfolgen stärker gelitten als Würt -
temnberg . Wenn daher vom 1. April d. J. ab die

Besatzungs - , Flüchtlings - und Wiederaufbaukosten
vom Bund getragen würden , könnten die Interessen
Badens in Bonn besser von Karlsruhe als von
Stuttgart aus vertreten werden . „ Wir verlangen
mehr als Württemberg “ , sagte der Finanzpräsident
wörtlich . Nur ein Badener , der die Verhältnisse
in seiner Heimat aus eigener Anschauuns kenne ,
könne diesen Standpunkt mit dem nötigen Nach -
druck vertreten .

Wie Dr . Nikolaus weiter ausführte , hat die wirt -

Nufßloch . Um festzustellen , ob ein allgemeines
Bedürfnis nach einem Verkehrsverein besteht ,
lud Bürgermeister Frey Vertreter von allen Be -

rufsschichten , Vereinen und der Presse zu einer

Besprechung in das Gasthaus „ Zum Löwen “ ein .
Bei seinen einleitenden Ausführungen wies Bür -

germeister Frey darauf hin , daſ bisher vor jedem

Fest in Nußloch die Vertreter der Landwirt -

schaft , des Handels und des Gewerbes sowie die

Vereinsvorstände zusammengerufen worden

seien , um über die Ausgestaltung des betr . Festes

zu beraten . Da unserer Gemeinde in diesem

Jahre eine ganze Anzahl von Festen bevorsteht ,

wüäre es angebracht , wenn zumindest ein stän -

diger Ausschuſß geschaflen würde , der sich lau -

tend mit diesen Fragen befaßt . Noch besser wäre

es allerdings , wenn ein Verkehrsverein

zustande käme , der sich die Festgestaltung , die

Verschönerung des Ortsbildes und die Werbung

tür die Gemeinde durch Wort und Schrift zum

Ziele setzen würde . Nachdem alle anwesenden

Vertreter zu Worte gekommen waren , ergab sich

der deutliche und entschlossene Wunsch nach

einem Verkehrsverein , der schon vor 20 Jahren

hätte gégründet werden müssen . Ein solcher

Verkehrsverein will durchaus nicht in die Fest -

gestaltung eines Vereins hineinreden , sondern er

wWill nur als der zentrale ruhende Pol beraten ,

unterstützen und eine gemeinsame Linie in das

Jahresprogramm hineinbringen . Es wurde allge -

mein bedauert , daß die besonders günstige Lage
— Nußloch liegt im Gegensatz zu allen anderen

Nachbarorten hoch am Berghang — und unser

herrlicher Bergwald noch viel zu wenig bekannt

sind . Durch Wiederaufstellung von Bänken im

Gemeindewald und durch Herrichtung des Parks

inmitten des Ortes kann schon wesentlich die

Anziehungskraft der über 5000 Einwohner zäh -

lenden Gemeinde erhöht werden . Man war sich

allgemein darüber einig , daß die Seele des Ver -
kehrsvereins Jakob Heibel sein mũsse , der mit
seinem Ideenreichtum und seiner Unermüdlich⸗
keit schon s0 viel zum Gelingen früherer Ver⸗

anstaltungen beigetragen hat . Ein vorberelttender

Rot . Die Feier des Badischen Handballmeisters
fand am Sonntagmorgen ihren Auftakt in einem ge -
meinsamen Dankegottesdienst und einer gleichzei -
tigen Ehrung der Gefallenen des Vereins . Kaplan
BOO : Z wußzte diese schöne Geste in seiner Predigt
zu würdigen und wünschte dem Verein für seine
Weltere Zukuntft alles Gute und vielen Erfolg .

Am Nachmittag waren nun gegen 17 Uhr fast alle
Einwohner des Dorfes am Ortsausgang nach St .
Leon versammelt , um seinen Meister feierlich zu
empfangen , der von seinem letzten Meisterschafts -

spiel aus Bretten erwartet wurde , Die Blaskapelle
des Musikvereins Rot und sämtliche Vereinè der
Gemeinde Waren angetreten , um der siegreichen
Mannschaft ihre ersten Glückwünsche zu entbhieten .
Die Dorfjugend brach in lauten Jubel aus , als der

Omnibus , geziert mit froßen Transparenten und
Fühnchen in Sicht kam . Die Musikkapelle spielte
beim Eintreften einen Tusch und , angeführt von
drei Reitern , der Musikkapelle , umgeben von den

Mitgliedern des Radfahrervereins mit ihren schön

gezierten Rädern , und getolst von den Vereinen
des Ortes , ging es in einem Festzug durch das Dortf .

Der eigentliche Festakt wurde am Abend im

großen Saalbau des Gasthauses „ Zum Hlirsch “ be⸗-

gangzen . Der herrlich ausgeschmtickte Saal War bis

zum letzten Platz von den Mitsliedern des Sport -
vereins und den zahlreich erschienenen Threngästen
besetzt . Nach dem Eingangsmarsch der Musik⸗
kapelle und einem gut vorgetragenen Proloß der
kleinen Anneliese Klee begrüßte der Vorstand des
Vereins , Herr Meinrad Hoftmann , die An -
Wesenden . Bürgermeister Vetter Übernahm an⸗
gchließend das Wort und beglückwünschte den
Vereln als Vertreter der Gemeinde . Zum äüußeren
Zelchen seiner Anerkennung überreichte er unter

grohem Beitall der Mannschatt einen Kkompletten
Sport - Drell . Als Vertreter des Handballkerelses
Heldelberg sprach Herr Karl Wels und gratulierte
der Mannschaft und dem Verein .

Landtagsabg . Ruppert aus Heidelberg über⸗
brachte die Wünsche und Grüße des Landrats . Im

Walldorf . Einer der Hauptpunkete der am Frel⸗

tagabend im Rathaussaal stattgefundenen Ge -

mainderatssitzung befalite sich mit eingereichten

Baugesuchen , der Ubernahme der Ausfallbürg -

schaft für die Baugenossenschaft Batertal sowie

mit der Beschaflung von Bauplätzen , Zu diesem

Zweck soll das Gelünde zwischen Wald - und

Zlegelstraßle erschlossen werden , Die Walldorfer

Stadt - und Heimatchronile stand anschliehend

zur Debatte , Die Vorarbeiten zu diesem , von dem

Walldorter Kunstmalery / Mathias Keih zusam⸗

mentestellten Werle , dastho Text - und 60 Bilder -

geiten umtalit , sind soweit kortgeschritten , daß

mit dem Druche dieses , für jeden heimatlieben⸗
den Walldorfer Wertvollen Buches begonnen wer⸗
den Kann . Herr Hel , der zu der Sitzung elntze⸗
laden War , gab in umreihenden Worten Aul - ⸗

klüärung über Umkang , Inhalt und Bedeutung sel⸗

ner Arbeit . Der Gemeinderat , welcher der Mel⸗

nung Waär, dali es kein werbenderes Instrument

schaftliche Schlechterstellung Badens erst nach
dem ersten Weltkrieg eingesetzt . Noch im Jahre

1013 sei das Steuerautkommen in Baden um 5 . 7

höher gewesen als in Württembers , Die damalige
entmilitarisierte Zone und später der Aufbau der
Maginotlinie hätten das Aufblühen der Industrie
in Baden entscheidend gehemmt .

Dr . Birk droht mit einer „ Partel der Badener “

Der Vorsitzende der Landesgruppe Unterbaden
der Arbeitsgemeinschaft der Badener , Dr . Bir k
( Fleidelberg ) , setzte sich dafür ein , daß die Badener
unter allen Umständen für die altbadische Lösung
eintreten müßßten . Selbst wenn durch eine Abstim -
mung gegen Baden entschieden werden sollte , dürfe
man nicht davor zurückschrecken , notfalls eine

Nuhlodh wiinsdil einen Verkehrsverein
Ausschuß wird sich sofort mit der Ausarbeitung
eines Satzungsentwurfes befassen , worauf un -
mittelbar ein größerer Kreis zur eigentlichen
Gründung des Verkehrsvereins zusammentreten
wird . — Der Sommertagszug , der ursprünglich
am 2. April , alsos am Palmsonntag stattfinden

sollte , wird aus verschiedenen Gründen erst am
23. April , also am Sonntag nach dem Weißen

Sonntag , veranstaltet werden . B˙

Tatzeblatt

Kundgebung der Arbeilsgemeinschafl der Badener in Wieslodt
Finanzpräsident Dr . Nikolaus : „ Wir verlangen mehr als Württemberg “

„ Partei der Badener “ zu gründen . Dr . Birk be⸗
zeichnete den „ Franzosenschreck “ , den „ schwar -
zen Albdruck “ und den „ gedächtnisschwund “ als
die „ drei Erkrankungen unserer Südweststaat⸗
freunde “ , Selbst Bundeskanzler Dr . Adenauer sel
für eine „ Verständigung mit Frankreich “ und jeder -
männ wisse , daß Baden das „Kklassische Land der

religtösen Toleranz “ sei . Süd - Baden besitze außer -
dem das beste Tarifvertragsgesetz und die besten

Versorgungsbestimmungen für die Kriegshinterblie -
benen . Daher komme es , daß immer mehr Sozial -
demokraten in die Reihen der Althadener eintreten .
Die eigentlichen Drahtzieher seien dagegen jene
Leute , die der FDP und dem Freimaurertum nahe -
stehen . Die Badener wollten keinen Krieg mit

Stuttgart , sie verlangten lediglich die Garantie , daſ

sie von Stuttgart nicht übervorteilt würden . Diese

Garantie könne Stuttgart aber niemals geben .
Der Landesvorsitzende der „ Notgemeinschaft der

Vertriebenen Deutschen “ in Nordbadn , Herbert

WIII ( ieidelberg ) , meinte , daß die in Baden
lebenden Vertriebenen in dem Augenblick , da „ Ba -

den um seine Freiheit ringe , für die Rechte dieses

Landeès eintreten müßten . Nur dann können sie die

volle Gleichberechtigung für sich beanspruchen . “
In einer Entschließung sprachen sich die An⸗-

wWesenden für einen schnellen Volksentscheid auf
der Grundlage der Freudenstädter Beschlüsse aus .

Drei Personen stimmten gegen die Entschlieſßung .
Im Augenblick der Abstimmung befanden sich nur

etwa 50 Personen im Saal .

Das „„Badijahr “ Im Luiikurort Liegelhausen
Ziegelhausen . Auch der musikalische Auf -

schwung Ziegelhausens wird im laufenden Jahr

seinen beredten Ausdruck finden in der Auſf -

kührung einer erfreulichen Anzahl von Bach -

Werken . Den Auftakt gibt die Vollesschule mit

einer Feierstunde , in der unter Leitung von

Lehrer Hofmann Lieder , chöre und Kam -

mermusik Bachs zu Gehör kommen werden . Der

Karfreitag bringt eine kirchliche Andacht , bei

der Kantor Schmidt mit dem Kirchenchor die
selten gehörte Kantante „ Sehet . wir gehen hin -

auf gen Jerusalem “ aufführen wird . Am 10. Mai

kolgt ein Bachkonzert der Gemeinde 2. , das Dr .
Ochs leiten wird . Duette , Terzette , Stücke für

Streichorchester und ein „ Brandenburgisches
Konzert “ werden erklingen . Eine große Anzahl

Einwohner hat sich zu freudiger Mitwirkung

bereit erklürt . Für den Herbst befindet sich die

Kantate „ Du Hirte Israels “ in Vorbereitung .

Herr Kantor Schmidt wird sie einstudieren und

leiten. - dd-

Ziegelhausen . Die Schule Ziegelhausen wird am

Dienstag , dem 21. März , 19 . 30 Uhr , in der „Rose “
die Wiederkehr des Geburtstages von Joh . Seb .

Bach ( 21. 3. 1665 ) festlich begehen und damit

für Ziegelhausen die Reihe der „ Bachtage “ er -

ökknen . Es werden Chorwerke und Kammer -

musik , Lieder und Arien zur Aufführung gelan -

gen . Die Mitwirkenden sind : ein Streichquartett ,
ein Konzertsünger , Instrumentalsolisten , ein Leh -

rer - und ein Schülerchor . Es darf mit Recht ein

sehr reger Besuch erwartet werden . d

Machrichten aus der engeren Heimal

Nufiloch . Aus dem Leben einer Missionsärztin

berichtete am Samstagabend im dichtgefüllten
Saale des Laurentiusheimes an Hand einer

schönen Lichtbildreihe die von hier stammende

Missionsärztin Fräulein Dr . Martha Ditton .

Nach herzlichen Begrüifßlungsworten durch den

katholischen Ortsgeistlichen , Pfarrer Leucht -

Wels , endwickelte sie ein klares Bild ihrer s09 %

wWohl ärztlichen als auch seelsorgerischen Tätig -
keit als Leiterin eines Krankenhauses in Süd -

Ein grober Tag für Rol
TSV Rot feierte die Badische Handballmeisterschaft

Namen der Toto - Hauptstelle in Heidelberg über -
reichte er zwei Handbälle . Selbst Geistl . Rat Pfarrer
Mülter ließ es sich nicht nehmen , der Mann -
schaft zu gratulieren , Er schloß seine Ausführungen
mit der Aufforderung . welterhin einsatzbereit zu

sein , um letzten Endes vielleicht noch den höchsten
und größten Sieg , die süddeutsche und deutsche
Meisterschaft zu erringen .

Der Vertreter des badischen Handball - Bundes ,
Herr Friedrich aus Karlsruhe , War ebenfalls
erschienen . Er überreichte unter großem Jubel und
Beitall den errungenen Badischen Handball - Pokal
und ein Ehrendiplom für die Badische Meister -
schaft . In seinen Ausführungen wies er darauf hin ,
dass Rot als erster Verein des Kreises Heidelberg
die Badische Meisterschaft erringen konnte . Torwart
Walter Thome dankte im Namen der ganzen
Mannschaft für die vielen Glückwünsche .
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Chorkonzerl in

Gute Leistungen des MGV Neckargemünd

Neckärgemünd . Ein Chorkonzert veranstaltete

der hiesige Männergesangverein in der Turn -

halle im Verein mit dem Süngerbund
Reilsheim - Bammental , unter Leitung
des gemeinsamen Dirigenten Hermann Kuch .

Außßerdem wirkten mit : Gerda Schubert ,

Sopran , und Werner Kaiser , am Flügel .

Die Gesamtchöre der genannten Vereine sowie

die Einzelchöre unter der ruhigen Stabführung
ihres Dirigenten verrieten ein ausgezeichnetes
Stümmenmaterial , das Fortissimo erküllte den

ganzen Saal und das Planissimo zeugte von Dis -

zlplin und Schulung der Sünger . Gerda Schu - ⸗
bert sang sich mit ihrem lieblichen Sopran in
die Herzen der Zuhörer , nach den zwel letzten

Bauiragen und Chronik von Walldori in der Gemelnderatsitzung
Gibt , als ein gutes Heimtbuch , wird in seiner
nüchsten Sitzung beschlieſlen , wievlel Exemplare
der „ Chronile von Walldort “ in den Erstdruck
gelangen . — Um die Verhandlungen der Ge⸗
meindle mit den Eigentümern des zumn Schwimm - ⸗
bäd benötigten Geländestreifens zu einem Ab -
schlußß zu bringen , beschloßß der Gemeinderat ,
z2wecks mündlicher Vereinbarungen mit den
Grundstückesbesitzern dieselben zu der nüchsten
Sitzung einzuladen . — Anschließſend stand die
Uberschreitung des Kostenvoranischlages beim
Umbau des gemeindeelgenen Leéhrerhauses zur
Diskusston . Der bauausführende Architekt wird
bel der nüchsten Zusämmenkunkt dem Gemein⸗
derat Autlelürung Über die fraglichen Mehraus⸗
Aaben geben . — Bürgermeister Schmelcher
Sprach abschließhend im Namen des gesamten Ge⸗
meinderates Frau Schwind , welche aus ge⸗
gundheltlichen Gründen aus dem Wohnungsaus⸗
schuſh austrat , seinen Dank kür ihre autopternde
und unelgennützige Arbelt aus . vo

afrika im Kampfe gegen die Tuberkulose, den

Aussatz , gegen einseitige Ernährung , aber auch

gegen Aberglauben und Medizinmänner . Zum

Schluß dankte Pater Schmitt der Rednerin

tür den Besuch ihrer Heimatgemeinde und tüir
den schönen Vortrag , der einen Einblick in die

segensreiche Tätigkeit des Misstonsarztes ge -
stattete . Die Glück - und Segenswünsche der

ganzen Gemeinde begleiten Früulein Dr . Martha

Ditton , die in dieser Woche wieder in ihr Ar -

beitsgebiet nach Südafrika zurückkehrt . - f8 -

Mühlhausen . Am Freitagnachmittag ereignete
sich in der Kreuzung Hauptstraße - Schulstraße
ein glückclicherweise noch gut abgelaufener Ver -

kehrsunfall . Ein in die Hauptstraße einbiegen -
der Motorradfahrer geriet wegen zu hoher Ge -

schwindigkeit zu welt auf die linke Straßenseite

und prallte auf einen entgégenkommenden Per -

sonenwagen . Es entstand nur Sachschaden .

Wiesloch . Morgen Mittwoch findet hier eine

großle Autoschau der Firma Gutbrod statt , die

ihre neuesten Modelle durch die Wieslocher

Firma Auto - Wagner öfkentlich vorführt . Den

Autointèeressenten von Wiesloch und Umgebung
ist dabei Gelegenheit geboten , durch unverbind -

liche Probefahrten sich von den neuesten Model -

len zu überzeugen .

Vossenheim , In der Bahnhofstraße eröffnete
Maurermeister Günther in seinem Kiosk eine

Toto - Annahmestelle .

Neckargemülnd
und Süngerbundes Reilsheim - Bammental

Lledern zwang sie der reiche Beifall zu einer

Zugabe und ein überreichtes Blumengewinde ist

die schönste Anerkennung ihrer Stimme ge -
Wesen . Werner Kaiser spielte am Flügel
Werke von Schubert und Schumann , womit er
sein meisterliches Können unter Beweis stellte .

Nach dem wohlgelungenen Konzert vereinigte
eine kameradschaftliche Stunde die beiden Chöre

im Hotel „ Kredell “ und festigte das gute Ein -

vernehmen zwischen den Vereinen . no
0

Neckargemünd . Unser Sommertagszug
setzte sich am Sonntagmortzen vom Kaiserhof
aus in Bewegung , eröftnet von Bürgermeister
Held mit dem Gemeinderat und der Vorstand -
schaft des Verkehrsvereins . Ihnen kolgten die
Kinder der Stadt und des Victor - Lenel - Stiftes
unter dem wehenden Farbengewimmel der
Stecken , überragt von 3 kunstvoll ausgestalteten
Sommer - und Wintergruppen . Durch die Haupt⸗
straße und das Stadttor liet der Zug in den
Menzer - Park , woselbst Süßigkeiten unter die
Klnder vertellt wurden . Nach Weitermarsch
durch die Neckarstraſle endete der Zug auf dem
Hanfmarkt , wo die Preisverteilung stattfand :
Sommer - und Wintergruppen : 1. Schmitt - Exner ,
Baumgürtner - Beckenbach ; außlerdem : Hohmann⸗
Schmitt , Galllian - Zimmermann , Wenz - Scheldel .
Einen Sonderpreis erhielt die Zug - Gruppe
„ Neuländel “ mit geschmückten Fahrrädern und
einem ganz reizenden Sommer - Winter - Wägel⸗
chen . Die 10 schönsten selbstverkertigten Som⸗
mertagsstecken wurden ebenkalls prümtiert und
sümtliche Prelsträger erhlelten Geldprelse .

Auch in Kleingemünd let vom „ Schwa⸗
nen “ aus ein Sommertagssug mit Kindern , einer
sehr schönen hohen Sommer - und Wintergruppe ,
gowie zweil Festwägelchen durch die Berg - und
Schnellbachstraſle , den Brühl nach dem Schwa⸗
nen zurtick , Wo er aufgeläst wurde und jſedes
der Kinder Sühhigkelten erhlelt . na

enen
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tungsaktion gelang es nicht , beide lebend 2u

Lageblatt

Die Amerikanerin Vvette Madsen ,

die des Gattenmordes antzeschuldigt war , verläßt
näch ihrer Verurteilung zu 15 Jahren Gefünsnis
zusummen mit ihrem Verteidiger das Gerichts -
gebäude in Frankfurt a. M. UP .

7000O Vermifite in Stkiatktgart
Stuttgart . Nach Mitteilung des statistischen
Amtes der Stadt wurden bei der Registrierung
von Wehrmachtsvermißten , vermißten Kriegs -

getangenen und Zivil - und Strafgefangenen
insgesamt mehr als 7000 vermißte Personen ge -
meldet , die in der Hauptsache zur Gruppe der

Wehrmachtsvermißten gehören . Die Zahl der

vermißten Kriegsgefangenen macht etwa den

zehnten Teil der Wehrmachtsvermißten aus , der

Rest setzt sich aus Zivil - und Strafgefangenen
zusammen . Wie das statistische Amt weiter mit⸗

teilt , ist die große Zahl der besonders in den

ersten Tagen der Registrierungsaktion als in

Rumünien vermißt gemeldeten darauf zurückzu -

führen , daß viele aus diesem Lande nach

Deutschland geflüchtete ihre Verwandten , die

sie zum Teil in der alten Heimat zurücklassen

mussten , als „ Vermißte “ registrieren liessen .

Weues uuss

Von Erdmassen verschüttet . Bei Grubenarbei -

ten in den Wiesbadener Kläranlagen wurden

zwel Arbeiter unter einstürzenden Erdmassen

betzraben . Trotz der sofort einsetzenden Ret -

bertzen ; einer von ihnen , ein 23jähriger Flücht -

ling aus Rauenthal , hatte einen tödlichen Wir -

belsäulenbruch erlitten .

Gefüngnis für Beleidigung des Judentums, . Das

Kölner Schöftengericht hat eine Verkäuferin

wegen Beleidigung der jüdischen Religionsge -
meinschaft zu drei Monaten Gefängnis verur -

teilt . Die Angeklagte hatte im November Vori -
gen Jahres in einer jüdischen Gaststätte in Köln
gehässige Lieder gesungen und lebhaft bedauert .
dab der jüdische Inhaber des Lokals nicht den

Gastod gefunden habe . Obwohl sie durch Zeu -

gen einwandfrei überführt werden konnte , wel⸗

gerte sile sich in der Verhandlung , ihre Erklä -

rungen zurückkzunehmen .

„ Elder “ - Besatzung gerettet . Die 40köpfige Be -

satzung des seit Tagen als überfällig gemelde -

ten USA - Marine - Tenders „ Elder “ konnte in den

Gewässern um das Eniwetok - Atoll im Pazifi -

fischen Ozean gerettet werden . Die „ Elder “ war

schon in der vergangenen Woche nach einer

Uxplosion fast ausgebrannt . Nach dem Unglück

EUILLEELOQN

WVatzners „Walküre “
Gustspiel des Mannheimer National - Theaters

in Heidelbers

Es ist nicht schwer zu erraten , Warum unsere

Bühnenpraxis in steigendem Maße gerade die
„ Walküre “ so gern aus der Tetralogie des „ Rin -

ges “ herausbricht und damit auch hier Bay -

reuther Dogma immer mehr lockert . Denn in

ihr kreuzen sich eigentlich alle Linien des groſen
Weltanschaulichen Götterdramas von Alberich

und Loge über die Siegtriedgestalt zum Ende

der Götter , das hier in dem schwer gebrochenen

Wotan schon sichtbar wird . In ihr ist aber auch

trotz einiger dehnender Dialoge dem Dramati -

schen und dem Lyrischen im üblichen Sinne am

besten Genütze getan . Die Haäandlung , wenigstens

ihr Außeres , läßt sich in wenitzeen Sützen zusam -

menraflen , 80 daß sie auch dem unvorbereiteten ,

gehetzten Menschen von heute noch begreitlich
und — ergreifend bleibt .

Die Mannheimer Aufführung , die in den letz -

ten Wochen durch auswärtige Gastspiele und

durch ungewöhnlichen Dirigentenwechsel von

sich reden machte , ist freilich alles andere als
etwu modern gehetzt . Sie bleibt stark in der
Tradttion , wenn auch natürlich die getührlichen

z00logischen Attribute Wie etwa das Roll Brünn -

hildes lüngst und nun wohl endgültig getallen

sindl . Aber im übrigen splelt man im besten

Sinne des Wortes Wagner - Theater . Die Hunding⸗

Hütte ist bis auf Kleinigkeiten der Holzschemel

und die Anordnung von Pisch , Tür und Herd

genau nach Wagners Willens gebaut , die Üichten

Höhen der Felsbilder im zweiten und dritten

Akt sind durch die Anordnung der Seiten -

kKulissen Wirklich geschickt aut die Höhe ge⸗

habhen und Tannenwald fehlt so wenis Wie ſa -

gende Wolken und der imposante Feuerzauber

des Schlubbildes , wie auch Haltung und Geste

der Spieler Wagners Gebot befolgen . Diese Ein⸗

heit von Bild und Idee dankt man Vor, allem

DIE RUNTESREITRE

Washington . Der nahende Frühling hat den

Vereinigten Staaten augenscheinlich eine neue
Saison der fliegenden Untertassen gebracht . Be -
sonders im Süden u Südwesten der USA
schrecken die Leute vor keinen Halsverrenkun -

gen zurück , um den Anblick dieser rätselhaften

Gegenstände zu erhaschen . In Farmington NMeu -
Mexiko ) glückte es sogar einer Gruppe von hun -
dert Personen , eine ganze „ Flotte “ fliegender
Untertassen in geordnetem Manöverflug über
der Stadt zu sehen . Als in Chatteanooga ( Tennes -

see ) ein durch die Luft segelnder Gegenstand
mit flammenspeiendem Auspuffrohr gemeldet
wurde , wurden die Telefonzentralen aller Zei -

tungen und Polizeireviere von Anrufern blockiert .

Auch über die Stadt Mexiko flogen — zum
größten Vergnügen der Taschendiebe — die flie -

genden Untertassen . Aus dieser Stadt kommt
nämlich der Bericht , daß eine Gruppe von acht
oder neun Personen , die angestrengt den Him -
mel absuchten , sich hinterher um ihre Brief -
taschen erleichtert fanden . — Die zuständigen

„ Untertassen · Flotte “ im Manöverilus
Naturerscheinungen oder Massen - Hysterie ? — Ein Fressen für die Taschendiebe

Stellen der amerikanischen Luftstreitkräfte blei -

ben jedoch völlig unbeeindruckt . Ein Sprecher

erklärte , man sei nach wir vor davon überzeugt ,

daß es dergleichen Dinge wie fliegende Unter -

tassen nicht gebe . Man habe keinen Beweis da -

für , daß es sich bei den Erscheinungen nicht
entweder um ganz natürliche Himmelsphäno -

mene oder aber um eine Form von Massen -

hysterie handele .

Neuer Himmelskörper entdeckkt

Die amerikanischen Astronomen beschäftigen
sich gegenwürtig mit einem am Himmel neu ent -

deckten „ sich mit großer Geschwindigkeit bewe -

genden Objekt “ . Die Entdeckung der neuen Him -

melserscheinung wurde von dem Direktor des

Lick - Observatoriums auf dem Mount Hamilton

in Kalifornien bekanntgegeben . Das Observato -

rium der Harvard - Universität erklärt dazu , der

Himmelskörper sei etwa 14. Größe und bisher für

eine genaue Untersuchung zu schlecht sichtbar

gewesen .

Nachrichten aus Süddeutschland

Grolkundgebung der Heimatvertriebenen

Karlsruhe . Eine stärkere Berücksichtigung der

Vertriebenen bei der Besetzung von freien Ar -

beitsplätzen forderte auf einer Großkundgebung
der Heimatvertriebenen in Karlsruhe der Staats -

beauftragte für das Flüchtlingswesen in Würt⸗

temberg - Baden , Dr . Eduard Nowotny . Ferner
müsse dei Forderung der vertriebenen Beamten ,
Pensionen in der gleichen Höhe wie die einhei -

mischen Beamten zu erhalten , anerkannt wer -

den . Wenn eine solche Regelung wirtschaftlich

nicht tragbar sei , dann müßten die alten Pen -

sionen entsprechend gekürzt werden . Der Lan -

desvorsitzende der Interessengemeinschaft der

ausgewiesenen Deutschen , Dr . Karl Bartunek ,

Wandte sich gegen die häufigen und von wenig
Verständnis für die Probleme der heimatlosen

zeugenden Außerungen mancher führender Po -

itiker . Zu der Frage der Auswanderung meinte

Dr . Bartunek , daß einer solchen nur dann zu -

gestimmt werden könne , wenn sie sippenweise
und in gesunder Mischung aller Altersklassen

und Berufe durchgeführt werde .

Aler Wel
Waren 26 Mann der Besatzung in ein Rettungs -
boot und und auf zwei Flöße gestiegen , Wäh⸗

rend die restlichen 14 an Bord des treibenden
Wracks blieben . Das Rettungsboot und die Flöße
trieben sieben Tage lang unter der brennenden
Sonne in den von Halen verseuchten Gewässern

um Eniwetolk umher . Sie wurden fast zur glei -
chen Stunde entdeckt wie das Wrack , dessen

Besatzung sich tagelang vergeblich bemüht

hatte , sich vorüberfahrenden Schiffon bemerk -
bar zu machen .

46 Tote bel Schiffbruch in Ekuador . Beim

Schiftbruch des Dampfers „ Bolivar “ in der

Mündung des Guayas - Flusses sind 46 Personen

ums Leben gekommen . Die Behörden in Ekua -

dor nehmen an , daß das mit einer Bananen -

ladung Überlastete Schift auf ein Hindernis

stieh , das der Kapitän im Nebel nicht hatte

erkennen können .

Wengen einer Rente . Auf eine ausgefallene Idee

kam ein 23jähriger Mann aus der Umgebung von

Göppingen , der unbedingt zu einer Rente kom -

men wollte . Er schluckte Löffelstiele , Nägel und

Raslerklingen , die schließlich operativ entfernt

werden mußzten .

Jahrestagung des Bundes deutscher Pfadfinder

Stuttgart . Der „ Bund deutscher Pfadfinder “ ,

der über das Wochenende in der Sport - und

Jugendleiterschule Ruit bei Stuttgart seine dies -
jährige Jahrestagung abhielt , wählte am Sonn⸗

tag Cajus Roller ernéeut zum „Bundesfeld -
meister “ , Der „ Bundesfeldmeister “ , dem die

oberste Leitung des Pfadfinderbundes obliegt ,

hat seinen Sitz in Ulm

Spätheimkehrer in besserer Verfassung

Frankkfurt . Die seit Jahresbeginn aus sowzeti -

scher Kriegsgefangenschaft entlassenen Spät -
heimkehrer weisen , wie die amerikanische Lan -

deskommission für Hessen bekanntgibt , einen

Wesentlich besseren Gesundheitszustand auf als

trüher Heimgekehrte . Iim Januar hatten von

2400 Heimkehrern nur 3,6 Prozent Untergewicht .

Im Dezember 19490 waren noch 67 Prozent der

Entlassenen reiseunfühig . Der bessere Gesund -

heitszustand ist nach Ansicht der Landeskom -

mission darauf zurückzuführen , daß viele von

den Spütheimkehrern in der Lagerverwaltung

geurbeitet haben . Sie selen besser ernährt und

Untergebracht gewesen .

4533 ausländische Touristen

Frunkturt . Nach einer Mittellung der American

Overseas Airlines hat der ausländische Touristen -

verkehr bereits in den ersten Monaten dieses

Jahres eine Höhe erreicht , wie man sie — auch
mit dem größten Optimismus — nicht erwartet

hätte , Seit dem 1 . Januar 1950 trafen 4533 aus -

lündische Touristen auf dem Rhein - Main - Flug -
haken ein , Nahezu ein Drittel aller amerikani -

schen Passagiere , die jetzt die Transatlantikluft -

reise antreten , kommen , um zum ersten Male

Ferilen in Europa zu verleben . Vom 22 . Mürz an

treten bei der American Overseas Airlines neue

Vereinfachte Flugtarife in Kraft . Während der

Wintersaison , die sich bei Flügen in östlicher

Richtung auf die Zeit vom 1. Dezember bis 30 .

Juni und bei Flügen in westlicher Richtung auf

die Zeit vom 1. September bis 31. März erstreckt ,
tritt eine Flugpreisermäßigung von annühernd

33 % Prozent ein . Der Preis für den einfachen Flug

Frankfurt - Neuyork wird 3869 Dollar , für den

rend er sich für den Hin - und Rückflug in der

Sommersaison auf 700,20 Dollar beläuft . Passa -

glere , die ihre Reise in der Hochsaison antreten

und wührend der Wintersaison beenden , erhalten

jedoch den ermäßigten Winterflugpreis . Ihr Flug -
gchein wird 615,70 Dollar kosten .

Hin - und Rückflug 531,20 Dollar betragen , wäh -
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Das „ stabile Schwundgeld “

Ich tinde es paradox , wenn die Anhäünger
der Schwundgeldlehre Freiwirtschaftsbund )
eine Unterschrifttensammlung durchführen mit

der Forderung Mark muß Mark bleibenl Dazu

sei ausdrücklich festgestellt , daß die Forderung

nach einer stabilen Währung , also daß — Mark
Mark bleiben mußß — eine der entscheidenden

vollkswirtschaftlichen Grundforderungen 18t.
Ebenso entscheidend und ausschlaggebend für

den vVolkswirtschaftlichen Erfolg ist die Tat -
sache , daß das Geld ständig und immer wieder

in Fluß bleiben muß , nicht in ruhende Tümpel

abfließen oder versickern und irgendwo ver -
seuchte Sümpfte bilden darf . Aber beim

„ Schwundgeld “ wird der Zweck mit einem un -

tauglichen Mittel zu erreichen versucht , denn

nicht das die gesamte Wirtschaft durchströ -

mende Element ( Geld ) darf verdünnt wWerden ,
um einen schnelleren Umlauf azu sichern , son -

dern der Einbau von Einrichtungen — Stau⸗

wWerke und Schleusen — muß sein Gefälle 850

regulieren , daß uns dieser „ Strom “ einerseits

Licht , Wärme und Kraft spendet und nebenher

auch den freien Verkehr der Personen , Waren

und Güter zu Berg und Tal trägt . Dieses „ Flie -

gen des Stromes “ kann nicht durch ein starres

System ( monatlicher Schwund ) erreicht werden ,

sondern sich nur durch eine dynamische Ge⸗

setzmüßigkeit regulieren , die aus dem jeweils
Not - Wendenden entspringt und ausgelöst wird .
— flelma Nunn , für die Schule der Frauen ,

die „ Baumschule “ einer neuen Lebensordnung

im Hotel „Stittsmühle “ bei Heidelberg .

Und alles trifft sich wieder
an Weihnachten

denn am 1. 8. 50 las man in dieser Zeitung das

Ausstellungs - Programm des Kurpfälzischen

Museums , an dessen Ende man vom 3. 12. 50 ab

die traditionelle Weihnachtsausstellung der Hei- ·
delberger Künstler vermerkt sieht . Das ganze

Jahr hindurch wird der Ausstellungsraum von

anderen Ausstellern belegt . Die jungen Heidel -
berger Künstler haben somit das ganze Jahr hin -

durch keinerlei Möglichkeit , auszustellen , sich

mit dem Publikum mehr bekkannt zu machen und

evtl . etwas zu verkaufen . Wie die letate Weih -
nachtsausstellung zeigte , wurde ein einziges Bild

( Von 66) angekauft . Käufer war die Stadt Heidel -

berg . An Weihnachten werden nötigere Dinge

für den Gabentisch erstanden , also ist dieser Aus -

stellungszeitpunkt für die Heidelberger Künstler
der ungünstigste in Bezug auf Verkauf .

Wäre es deshalb nicht möglich , auch im Laufe

des Jahres den Heidelberger Künstlern eine drei -
malige Ausstellungsmöglichkeit au bieten ?

Helmut Striegel , Maler , Neuhof .

Wünsche an die Amerikaner

Nachdem mein Schrelben vom 4. 12. 40 an die

Stimme Amerikas seitens der Kommentatoren

ohne jede Beachtung geblieben ist , darf ich
durch dleses Eingesanidt Wünsche an die ameris

kanische Besatzung äußern .
Wie bekannt geworden ist , soll in nüchster

Zeit eine Reihe von beschlagnahmten Häusern
durch die weiteren Neubauten an der krüheren

„Großdeutschland - Kaserne “ frei werden .

ES Würe dabei wohl ein Gebot der Menschlich -

keit , wenn bei der Freigabe dieser Häuser z⁊u-

erst diejenigen in Frage kämen , die Schwer -
kriegsbeschädigte mit ihren kargen Mitteln ge -

baut haben , und die man nach den ersten Ver⸗

lautbarungen im Mal 1946 nur auf 2 Jahre be -

schlagnahmen wolltel
Allein in der nüheren Umgebung meines Häus·

chens , Furchgasse 1, sind es die Häuser der

Schwerkriegsbeschädigten Prof . Mayer ( Rosselt -
straße 23 ) und Georg Müller Gahnstraßze 11) .

Eine Stellungnahme der Amerikaner Wäre sehr

erwünscht . — Leopold Staiger , Schwerkriegs -

beschädigter .

— SNN

danten Richard Payer und des Bühnenbildners
Helnz Daniel , die einen schönen Beweis dafür
erbringen , wie Wagners Pathos auch heute noch

geschmackvoll geleitet werden kann .

Allerdings stehen ihr auch auf der einen Seite

sehr erfahrene und auf der anderen sehr junge
und daher führungswillige Kräfte auf der Bühne

gegenüber . Namentlich unter den Trägern der

Männerpartlen hat man die erste oft bewührte

Phalanx herausgestellt : Georg Falnacht als

einen Siegmund von unerhörtem Volumen der

Stimme , das den Raum oft zu sprengen scheint

und mit einer Fülle charalecteristischer Einzel -

heiten eines Überlegenen Splels ; Heinrich H612 -

lün mit fast grausamer Hürte und Strenge des

Hunding , und Hans Schweska vor allem als

Wotan , dessen lyrischer Baß zum Mittler wird

kür die vielen seelischen Schwingungen zwischen

Gebot , Eid , Zorn und Neiguntz . Unter den Da -

menpäartien gibt eine 60 erfahrene Schauspie -
lerin wie Grete Schethenhofer der Sieg -

Unde dezent die Zuge der Frau und der lieben -

den Schwester , alles frellich sehr verhalten und

gedecket ; ein starkes Temperament aber lebt da -

kär in der Brünnhilde der noch jungen Helene

Scehmuck , die im Spiel und Stimme sehr

diflerenztert die feinen Zuge dieser schwierigen
Purtie prächtig nachzeichnet . Irene Ziegler

endlich ist die sittenstrenge Göttin Fricka , der
man die kalte Uberlegenhelt , mit der czle Wotan

nieclerringt , gern glaubt .

Das alles aber findet seinen einheitlichen Nen -

ner in der musikalischen Führunt des Ganzen

durch Fritz Rieger . Vom allerersten drohend·

hohl klingenden Tremolo der Geigen aut dem

dümonisch geladenen d bis aur Ulustrativen

Feuermusile spürt man über Viele eRploste ge -

ladene Stellen und lyrische Prüumerelen der

einzelnen Instrumente hinweg dle Sicherheit in

der Gestaltung des Atmoshärischen . Nie gehit es

him nur um den reinen Klang , immer aber um

die lastende Schwere dleser mehrtachen Tragö⸗
die und wer noch eines Bewelses datur be -

dürtte , der sei an die bertihmte Liebesszene im

ersten Akt erlnnert , in der die Winterstürme

dem Wormemonck Wichen : kein Rest von irgend
der Wwohl Kritischen , aber von Wagner im Grunde

tand durchdruntzenen Spielleitung des Inten⸗

*

—
—. — ——

regend dramatisiertes , irn Tempo stark gesteigertes
Abbild der Seelenhaltung dieser zwel Menschen .

Nach jedem Akt sehen sich die Gäste in dem

testlich gestimmten Haus außerordentlich ge -

telert ; am Schlußß aber muß auch der Dirigent
sich immer wieder vor dem dankbaren Hause

verneigen . Otto Riemer

Beschwintzter „Votzelhändler “
Was waren das für glückliche unbeschwerte

Zeiten , als dem Ministerialrat Karl Zeller
neben der Arbeit des Alltags noch Zeit , Kraft

und Fantasle genug blieb , die Musile zu einer

Operette zu schrelben , deren Melodien auch heute

nichts von ihrer ursprünglichen Anmut und Be -

schwingtheit verloren haben . Die Inszenierung
Frit : Zehrers setzte alles daran , um durch

lockeres Spiel und starkes Unterstreichen der

grotesken Situationen der in maäanchen Teilen

etwas verblaßten Handlung des Vogelhünd -

lers Fluß und Schwungz zu geben . Heinz La -

hayes reisende Bühnenbilder zeigten im zweiten

und dritten Alet den festlich strahlenden Glanz

einer Rokokoresidenz, . Mittelpunlet des Spiels War

die quicklebendige , stimmlich und musikalisch

hervorragendes Können zeigende Küthe MoII
als Postchristel ; und als elfersüchtig verliebter

Vogelhündler sle bald umwerbend , bald ver -

Sctunähend , Fritz Zehrer , dem das berühente

Ahndl - Lied reichen Belfall eintrug . Kurt Peter

Bittler stellte , als mit Geisteskrütten nicht
Überrelchlich gesegneter Dorfschulze , eine aus -

gezelchnete Type hin . Wenn wir nun zur höflsch -
aristokratischen Welt hinüberwechseln , 80 muſ

als erster Walter Koches in der Rolle des kur -

fürstlichen Wüldmeisters genannt werden . Alle

Register Kkarikaturenhafter Darstellung zlehend ,

ersung er sich mit dem Couplé des zweiten Aktes

einen Sondererfolg . Wie er in einem ulctuellen

Zugabevers das Problem der fliegenden Unter⸗

tassen aut 80 verblüttende Art erlelärte , Hüt vlele

amtistert . Seinen Netten Grat Stantslaus , in ewi⸗

den Näten zwischen Geldhelrat und Llebesaben⸗

teuern schwankend , gah , mit sympathischem , doch

nicht Krolem Tenor , Erust Altred Storck . Die

der Kurfürstin spielte und sang mit ausdrucks -
voller Anmut Margrit Bollmann . Ihre Hot -

dame , Baronin Adelaide EFriedel Gros 8 e) , er -

weckte mit dem Elan ihres heiratswütigen
Alterstemperamentes Stürme der Helterkeit , die

nur überboten wurden durch das von Peter
Rottner und Krafft Alexander mit allen

Mitteln der Drollerie dargehotene Duett der bei -

den Prüfungskommissare . Die reizenden von Karl

Bergeest einstudierten Hof - und Bauerntänze

und der temperamentvoll und präzise singende

Chor trugen ihr beträchtliches Teil zur Belebung

des Abends bei . Mit leichter Hand kführte Eugen

Hesse am Dirigentenpult Ensemble und Orche -

ster zu einer sehr erfreulichen Gesamtleistung .
V. Gersdorft .

Kulturelle Rundschau

Rudolt Pechel zuum Prüsidenten der „ Deutschen
Akudemle für Sprache und Dichtuns “ , gewählt .
Das Kollesium der „ Peutschen Akademie , tür

Sprache und Dichtung “ wühlte am Samstag auf

selner Tagung in Stuttgart Rudolt PeChel

zum Prüsidenten und Frankk Thiehß zum VI2e —

prüstdenten . Zu Belsitzern wurden Bruno

Snell und Heinrich Berl , zum Sekretär Dr .

Otto Jancke gewühlt . In das Kollegium wurden
am Freitag und am Samstag 26 Schriktsteller und
acht Wissenschaftler neu hinzugewühlt , so dafß das

Kolleglum der Akademie nun insgesamt 8 3 Mit⸗

glieder zühlt . Unter den neugewühlten Mit⸗

tliedern befinden sich die Schriftsteller Gotttried
Benn , FEugen Kogon , Otto Heuse hele . Hans

Leip , Otto Flake , Hans Carossa , Bernhard

von Brentano , Kasimir Edschmid , Man -

tred Hausmann , Anton Schnace Kk, Walter

Rauer und Gertrud von Le Fort , unter den

Wisgenschaktlern Hans Georsz Gadamer , Karl
Geiler und Hermann Nohl .

Am Freitag hatte sich die Deutsche Akademie

in einer Entschliehung zegen ein „ Schmuts - und

Schundgesetz “ ausgesprochen . Kin derartiges Ge⸗
getzs Kkönne auch bedéutende Werke der Dichtung
bedrohen . In einem Autruf hatte die Akademie

die Oeflentichkelt zur Unterstützung rer Bestre⸗

bungen aufgetordert⸗
„Kehllier Eingen für Schlller “ heillht eine Sendung

über Radio Stuttgart , in der am Mittwoch , 20. 8. ,
um 14 Uhr und am Donerstag um 10. ,16 Uhr der

Chor des Heidelberger Mustkstudtenrats KraKkOW.

einer dschön “ gesungenen Arle , sondern ein er⸗ Wichtige und muslkalisch relch bedachte Partle Liedgut des 10. Jahrhunderts vVortragen Wird .
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Stuttgart erlebte am Wochenende wi1— 5 eder einma
lange Nacht “ und am Sonntag einen Grot

Hu der Fußballer . Es war 2war nicht die
Fusbaiiumunt; die beim Endspiel um die deutsche
1 allmeisterschaft im Juni 1949 herrschte , aberennoch wurde die Nacht vom Samstag zu Sonntagdurchgetanzt , waren die Straßen bevölkert und dieLokale übertüllt . Stuttgarts Stadtväter wissen , wie
man repräsentiert und Iassen sich es etwas kosten —
die Einnahmen bringen das Doppelte und Dreifachewieder ein ! Es Klappte alles : vom reibungslosenDurchschleusen der Fahrzeuge zu den Parkplätzen
in die Nähe des Stadions bis zur ebenso reibungs -losen Abfahrt der Sonderzüge , Autobusse und etwa
hunderttausend Personenkkraftwagen . Stuttgart be -

— Æ＋ Æ — „ Organisation “ zur Not -eit einer Großsta 6 Ae 1Uche Brot zum Leden . rt wie dab kis

Schon am frühen Morgen zogen Scharen vonMenschen zum Stadion hinaus . Eitel Freudeherrschte bei diesen Schlachtenbummlern , denen ja
die Reise nach Stuttgart ebensoviel Freude machte ,
Wie am Nachmittag das Endspiel . Die Pfälzer — sie
Wären sonst keine — hatten sich mit dem nötigen„ Stofl “ versorgt und in der herrlichen Sonntags -
Sonne sah man schon ( oder noch ) am Morgen wein⸗
Selige und furchtbar freundliche Menschen durch
die Straßen pilgern oder auf Bünken parken . Ko -
misch . sie hatten alle den Wunsch jedermann à2au
umarmen . Und als es dann ins Stadion ging . wardas Herz in Stimmung und der Magen voll . An⸗
ders bei den Bayern . Sie verhielten sich elgen -tümlich ruhig und zurückhaltend . Nur so um Mit⸗
ternacht santzen einige Landsleute aus dem Süden
Lieder aus den letzten zwölf Jahren — ohne denZorn der anderen herauszufordern . In solch einer
Nacht nimmt man aber nichts übel — es war Nar⸗
renfreiheit .

„*
In der Halbzeit fragte ich Fritz Walter , der in

der Kabine der Pfülzer weilte , was er von den zwei⸗
ten 45 Minuten erwarte und erhoffe . Die Antwort
War pessimistisch , jedoch sollte sie diplomatisch
sein . Dem guten Fritz gelang es aber nicht , denn
sein Gesicht drückte zu sehr die Sorge aàus. Näm -

2Sewinner
Das Gesamtaufkommen beim 31. württembergisch⸗

badischen Sporttoto betrug 1 083 283. Im ersten
Ranz sind es voraussichtlich 21 Gewinner , dle je
7906 DM erhalten . An 550 Gewinner im zweiten
Rangs werden 301 DM und an 5010 Gewinner im
dritten Rang 33 DMausbezahlt .

Das Gesamtaufkommen der Kurzwette betrug
86 769 DM. Im ersten RKang kommen an 20 Gewin⸗
ner 10834 DM zur Ausschüttung und 244 Gewinner
im zweiten Rang erhalten 88 DM.

Bei Rheinland - Pfalsz werden folgende Ge-
Winnquoten ausgeschüttet : 1. Rang : 44 Gewinner je
DM 5580 : 2. Rang : 723 Gewinner je DM 339. 3. Rang :
10 227 Gewinner je DM 24. Bei den Zusatzwetten
entfallen auf 51 Gewinner je DM 1618.

B - Klasse

Neckarsteinach — Wilhelmsfeld 9: 8

Die Güste , die sich auflerordentlich einsetzten
und immer eine Selcunde früher am Ball waren ,
konnten den ersten Trefler erzielen , der von Nek⸗
Karsteinach sotfort egealisiert wurde , Wilhelmsteld ,
das in diesem Spiel seine Chancen gut zu ver⸗
werten verstand , ging dann durch einen wunder -
vollen und unhaltbaren Schuß seines Linlesaußhen
Wiederum in Führung .

Die Einheimischen , die nach der Pause etwas
aufkamen , konnten nach hartem Kampf endlich
leichziehen , und sogar fünt Minuten vor dem
Schlußipfifl in Führung gehen . Die Punkteteilung
Verdankt Neckarsteinach einem Eigentor ,

FTH — Altenbach 21
In einem kampfbetonten Spiel gelang den Freien

Turnern ein knapper aber verdlenter Sieg . Mit
dem Wind im Rücken hatte Altenbach in der
1. Halbzeit leichte Vorteile und kam durch den
Halblinken auch zum 0: 1. Nach dem Seitenwechsel
wurden die FT stark überlegen und erzielten
durch ihren Rechtsaußen den Ausgleich . In der
Folge wurden hintereinander mehrere Torgelegen -
heiten vermasselt , bis es dem Halbrechten gelang ,

Oοο,mu⁰ O,ᷓ uενν

Das Starhere
Saben

43 . Fortsetzunsg

Betreten schauten sich die beiden an .

„ Du meine Güte , sie wird sich doch net Was
Dummes in den Kopf g' setzt habn ! “ knurrte

der Kerstl in einer plötzlichen Angst .
„ Ich glaub ' wir sind dumm und blind gewe⸗

gen , Kerstl . “ Sie hatte ihn sofort verstanden .

Aufgeregt rißb er das Fenster auf . „ Zenz —1 *

Sie war nicht zu sehen , es kam keine Antwort,
„ Herrgott , sicher Will sie ihm nach . Zenz —1

Doch Fante Anna legte ihm beruhigend die

Hand auf den Arm . „ Wir wollen keine Ge⸗

spenster sehen am hellichten Tag . Du rufst sie

ja doch nicht mehr zurück . “ Und nach kurzem

Ueberlegen : „ Wen Kkönnten wir nachschiclcen ?
Die Knechte kommen erst zu Mittag zurücke .
Am besten ist Wohl , ich rufe in Hochreith die
Polizel . Merkl ist tüchtig und ein vernünktiger

Mann . Wir wollen auch kein Aufsehen ma⸗
chen —“ meinte sie , schon unter der Tür , „ denn
wWir wWissen ja gar nichts — und zuletzt werden

wir noch ausgelacht mit unserer Angst . “

16.

Gregor hatte seinen Führer und Begleiter am
Waldrand oben wieder getrotten . Der Toni hatte

sich im Schatten einer müchtigen Buche gela⸗

gert und ließß Gregor an sich herankommen ,
dann erst erhob er sich lautlos , mit der trüg -

gewandten Beweguntz eines Tieres .
Wührend tzie nun stumm durch den Wald

hinauf den ziemlich steilen Holzweg verfolgten ,
ließ sich Gregor durch den Kopt gehen , Was
dieser Tag schon alles an Ueberraschungen und

Autfregungen gebracht hatte . Durch alle Gedan -

ken und Vorstellungen aber spulcte der merk⸗

Würdig lauernde Blick , mit dem ihm der Kchler -
Tont eben entgegengeschen hatta , Unwillleür⸗
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lich um seine Mannschaft . Dafür ließ er sich aber
totografleren , mußte Autogrammjägern seine Un -
terschrift geben und naseweisen „ Journalisten “ , die
mit dem Notizblock in der Hand wichtig in der
Gegend umherliefen , die unmöglichsten Fragen be -
antworten . Erstaunlich die vielen Mädchen , die sich
um eine Unterschritt Fritzens bemühten . . . VIiele
Bekannte traf man , Leute die man ja eben nur bei
solchen Anlüssen Wieder trifft . Man hörte 80 aller -
hand aus Hamburg , Hannover . Berlin , Düsseldorf ,
Was man sonst nicht in der Zeitung liest . Man
möchte es nicht für möglich halten : Minuten ge⸗nügen und der alte Kontakt ist Wiederhergestellt .

0

Der deutsche Boxsport ist um eine Tragödie rei -
cher geworden . Am Samstag mußte Walter Neusel
dem 16 Jahre jüngeren Conny Rux einen k. 0O. - Sieg
überlassen . Einen solchen Abgang hätte sich der
„ blonde Tiger “ , wie Neusel genannt wurde , erspa⸗
ren können . Es ist als ob die „ Old - timer “ nie àus

BSC Pforzheim die Uberraschung der

Um die badischen Hallenmeisterschaften im
Schwimmen kümpften am Sonntag in Pforzheim
die besten Schwimmer und Mannschaften der nord -
badischen Schwimmvereine . Waren es im vergan⸗

genen Jahre die Vereine Nikar Heidelberg und der
Karlsruher Schwimmverein Neptun 99, die die mei -
sten Titel mit nach Hause nahmen , s0 erwies sich
in diesem Jahr der BSC Pforzheim als gleichwer⸗
tiger Gegner , der in der Gesamtwertung noch vor
dem KSN 99 zu liegen kam . Bei den Herren do -
minierte in den brustdisziplinen Heinz Dollinger
vom BSC Pforzheim , während in den krauldiszipli -
nen Otto Reinhard und Herbert Roth von Nikar
Heidelberg sich die Meisterschaft holten , Bei den
Damen war die vom KSN 99 zu Agon Karlsruhe
übergetretene Margarete Franken klar überlegen
und holte sich drei Titel . Die Ueberraschung bil -
deten die klaren Siege des BSC Pforzheim in den
Stafteln 3K 100 m Lagen , 4K 100 m Brust und 4 100

mit 79086 DUM
aus kurzer Entfernung den Ball zum 2: 1 in die
Maschen zu setzen . Damit hat die Mannschaft die
Anwartschaft auf den 2,. Tabellenplatz gewahrt .

Ssd Dilsbers — Viktoria Mauer 14
Das Treflen litt unter den schlechten Platzverhält⸗

nissen . In der ersten Halbzeit spielten sich die
Gäste , die mit Ersatz für ihren Linksaußen und
Halbrechten angetreten Waren , eine leichte Feld -
überlegenheit heraus und erzielten durch zwel
Trefler ihres Halblinken Plenekowski und des
Rechtsauſfen Müller eine 2 : 0 - Führung , Nach Halb -
zeit erhöhte Linksaußen Welz zunächst für Mauer
auf 3: 0, bevor es den kampfeseifrigen Gastgebern
gelang , den verdienten Ehrentrefler zu erzielen .
Kurz vor Schluß stellte Mittelstürmer Dick das 4. 1
her . Hervorheben muß man die Leistungen des
Dilsberger Torhüters .

er . Zum erstenmal nach dem Krleg trafen sich
die Spitzenturner der Badischen Landesturner -
Klasse in Eberbach , um im zweiten Durchgang
um die Punkte zu kämpfen . Die Leistuntzen der
einselnen Turner — insbesondere diejenigen
Nutzenbergers ( HTV 4 ) , Eilers VtL . Neckarau )
und des 55jährigen ( ) Ebel , sowie des 48jährigen
Elcenweilers ( HTV 46) — hätten ein gröferes Pub -
Ukumsinteresse verdient gehabt . Während des ge -
gamten Wettkampfes war eine starke Rlvalität
zwischen dem VIL Neckarau und dem Turnverein
1846 Heidelberg vorherrschend . Schließlich siegte
im Gesamtergebnis Vf . L Neckarau knapp mit 361 . 70
Punkten vor dem Turnverein 1646 Heidelberg mit
359,35 Punkten und Eberbach mit 344,20 Punkten .

Ausschlaggebend für den Sieg Neckaraus war
die durchschnittlich gute Leistung der Mannschaft
bei der Reck - Kürübung , in welcher die beiden
besten Turner des Wettkampfes ( Ebel - Neckarau

lich ließ Gregor den Toni vorausgehen , nur um
diese dunklen , flackernden Augen nicht ständig
in seinem Rücken zu wissen . Stärker als je
wurde das Gefühl , daß zwischen ihm und dem
Toni eine Beziehung bestand , von der wohl der
andere , aber nicht er selbst wußte . War ihm
das schon bei der ersten Begegnung aufgetfallen ,
80 Wollte er heute auch dieses Rätsel lösen .

Flüchtig kam ihm der Verdacht : Sollten viel -
leicht Türck und der Toni in Verbindung ste -
hen ? Aber er lehnte diesen Gedanken sofort als
unsinnig ab . „ Sie stammen nicht aus dieser Ge -
gend , Toni ? “ fragte er .

Nein , er stamme aus Kärnten , von der Grenze ,
berichtete der andere , nicht gerade sehr willig ,
aber auch nicht untreundlich .

Nun , in Kärnten war Gregor nicht frernd ,
er hatte wiederholt Wanderungen im Raum
der Kärntner Seen unternommen und dachte
gern daran zurück . Davon sprach er nun zum
Toni , in der Erwartung , so am leichtesten in
eine richtige Unterhaltung mit ihm zu kommen .

Darauf ging der andere lebhafter ein . Er
gehien sich selber Mühe zu geben und machte
Gregor auch auf manches aufmerksam , Was
ihm gerade auftieh , aut einen Dachsbau in der
Nühe des Weges oder auf Wildspuren , aber er
schien immer auf der Hut zu sein , dah er kein
Wort zuviel sagte .

Als erfahrener und passionierter Bergsteiger
War Gregor gewohnt , vor jeder Tour und auch
vor einer harmlosen Bergwanderung die Karte
zu studieren . So hatte er sich auch gestern abend
aut der Karte mit dem Gelände vertraut ge⸗
mächt . Als sile schon eine Stunde gestlegen
Waren , tlel ihm daher auf , daß der Toni sich
nach Ueberwindung eines feuchten Almgrundes
zlemlich scharf nach rechts wandte , Verwundert
blieb Gregor stehen . „ Aber stimmt denn das
Toni ? Wir müssen jetat doch wWohl dort Uinles
hinautf , zur Bründlschlucht , nach der Karte . “

Gerelst drehte sich der Toni um . „ Wenn ' s der
Herr besser weil —1 “

Hinen solchen Ton mochte Gregor nicht , und
geine Antwort war zehr bestinunt : „ Hopla ! “
Wenn einer gleilch grob wird , das maß ich ,
Tont ! “ Und mit versöhnlichem Lächeln tügte er
Hinzut „ Ja , Ja , das vlele Trinken ist schädlich

den Niederlagen der Vorgünger lernen werden .
Schmeling nahm mit einer Punktniederlage gegen
Vogt seinen Abschied . Neusel , der einst zu den
besten Boxern der Weit gehörte , wurde in seinem
letaten Kampf förmlich zerschlagen . Deutlicher
konnte ein Beispiel , daß das Alter der Jugend Tri⸗
but zollen muß , nicht gegeben werden . Wie es zu
diesem Match kam ? Neusel hörte nicht auf den Rat
seiner Betreuer und boxte . Nr boxte , obwohl er in
schlechter Form war , Fett a esetzt hatte und sehr ,
sehr langsam geworden war . Er mußte es wissen ,
daß er gegen einen Mann wie Rux nicht viel aus -
richten würde , Aber die D- Mark lockten . Es konnte
nämlich nicht der sportliche Ehrgeiz gewesen sein ,
der den 43jährigen noch einmal in den Ring trieb .
gewiß , Berufsboxer müssen auch sehen , wie sie ihr
Geld verdlenen . Dafl aber ein Mann wie Walter
Neusel um jeden Preis — auch um den einer z⁊u
erwartenden Niederlage — boxt , weil er vielleicht
Alaubt , Geld wäre mehr wert , als Name und Ver -
gangenheit , zeigt wie wenig „ Sport “ noch in diesen
Kreisen vorhanden ist . Abgzesehen von der lächer -
lichen Figur die Neusel abgab , war der Abgang
von der Bühne des Boxsportes mehr als kläglich .

Nilar eroberie alle Krul - Titel in Pforzheim
badischen Schwimm - Meisterschaften

m Rücken über die starken Schwimmvereine Nikar
Heidelberg und KSN 99.

Ergebnisse : Männer : 100 m Kraul : 1. Otto
Reinhard ( Nikar ) 1,06,0 . 200 m Kraul : 1. Herbert
Roth ( Nikar ) 2,37,8 . 400 m Rücken : 1. Karl Gritt⸗
mann ( Nikar ) 5. 53,0 . 100 m Brust : 1. Heinz Dollin -
ger ( 580 ) 1,13,7 . 100 m Rücken : 1. Blum ( BSC )
1. 17. 9. 4 100 m Brust : 1. ( B80 ) 5,19,5 . 4 & 100 m Rük -
ken : 1. ( BSC ) 5,28,4 . Kunstspringen : 1. Dr . Georg
Blum ( BS0C) 150,37 Punkte . 4K 100 m Kraul : 1.
( Nikar ) 4. 36,3 . 10440 m Brust : 1. &KSN 90) 4,31,6 .
10K40 m Kraul : 1. ( Nikar ) 3,48,9 . 3K 100 m Lagen :
1. 88C ) 3. 42,0 .

Damen : 4100 m Kraul : kampflos ( KSN 90) .
200 m Brust : 1. Gisela Woelfel ( FT Heidelberg )
3. 22,2 . 10 m Kraul : 1. Margarete Franken ( Agon )
1. 20,9 . 100 m Rücken : 1. Margarete Franken ( Agon )
1. 36. 2. 100 m Brust : 1. Woelfel FT Heidelberg )
1. 34. 0. 4 100 m Rücken ( KSN ) kampflos . 3 100 m
Lagen : 1. ( KSN 99) 4,44,3 . 4100 m Brust : 1. Ni -
kar ) 6. 43. 0. 200 m Kraul : 1. Margarete Franken
( Agon ) kampflos .

Anläßlich der badischen Schwimm - Meisterschaf -
ten hielt der badische Schwimmverband in Pforz -
heim seine Generalversammlung ab . In allen Ab -
teilungen konnte man einen Aufschwung feststel -
len . Insbesondere ertfreut sich der Nachwuchs be -
sonderer Beachtung .

Die Ehrennadel des badischen Schwimmverban -
des wurden den Heidelbergern Fritz Schmidt , Ot -
mar Wernade . Hugo Zeipelt , August Wolf , Erich
Worbertz , Adam Ziegler , Otto Suffel , B. Leibfried
und Lichtenberger Überreicht . Der Vorsitzende
Erich Worbertz ( Heidelberg ) wurde wiedergewühlt .

Auslosung für Pokalrunde für A- und B- Vereine
Heute abend findet im Gasthaus „Zzur Stadt

Bersheim “ die Auslosung zur Pokalrunde für A-
und B- Vereine statt . Beginn 16 Uhr .

Neckordu besieqte HTV 46 im Turnen der Landesklosse
Nutzenberger ( HITV 46 ) bester Einzelturner in Eberbach

und Ekenweller - Heidelberg ) , je 9,3 Punkte für
sich buchen konnten . Ein Beweis für die aufstre -
bende Leistungsfühigkeit der erstmals in der
Landesklasse turnenden Teilnehmer des TV 46
Eberbach war das gute Abschneiden bei diesem
Wettkampf . Sie waren keinesfalls eine Klasse
schlechter , und vor allem Ginthum erwies sich
wiederum als guter Einzelturner . Hinter den die
badische Spitzenklasse verkörpernden Nutzenber -
ger , Eiler und Engler schaffte er den vierten Platz .
Beil Kreis - Männerturnwart Engler , als dem Leiter
der Veranstaltung , lag der Wettkampt in besten
Hünden , gut assistiert von den Punktrichtern
Wurster ( Heidelberg ) . Frey Neckarau ) , Ropp
Gberbach ) und Roth ( Shwetzingen )

Beste Einzelturner waren : 1. Nutzenberger 65,86
Punkte , 2. Eilers 65,665 Punkte , 3. Fagler 62,70
Punkte , 4. Ginthum 62,50 Punkte , 6. Getrost 42,36
Punkte , 6. Bautz 42,30 Punkte .

und reizt die Galle . Also , wie gehn wir am
besten , links oder rechts ? “

Der andere begann bereits in veründerter
Richtung den Hang hinaufzusteigen . „ Da kom -
men wir auch weiter “ , brummte er . „ Is nur net
80 trocken der Anstieg . “

Kopfschüttelnd folgte ihm Gregor . Und nach
einer Weile fragte er : „Ssie waren damals wohl
uauch dabel , wie mein Vater gesucht wurde ? “

Wieder drehte sich ihm der Toni zu . Miß -
trauisch und lauernd sah er Gregor an . „ In der
selbigen Nacht —? “ zögerte er die Antwort
hinaus , als wollte er sich erst klar werden ,
Wärum der andere getfragt hatte .

„ Aber Sie werden doch noch wissen , ob Sie
mit bei der Streife waren oder nicht ? “ Allmüh -
lich fand Gregor dieses Gehabe doch auffallend .

Stumm wandte sich der Toni wieder ab und
setzte den Weg fort . Endlich sagte er : „ Aber
treilich war ich auch dabei . “

Gregor fragte nicht weiter , er hatte den Bur -
gchen im Verdacht , daß er jetzt gelogen hatte .
Aber warum ? Und weskalb hatte er eben rechts
übblegen wollen ? Dann wären sie , Gregor hatte
die Karte gut im Kopt , schließlich auf dem
Grat herausgekomemn , der vom Rauheck zum
Hochreither hinüberführte . Es wWäre zum min⸗
desten ein ziemlicher Umweg gewesen .

Bevor er in den Schatten des steilen Hohl -
wegs , der sogenannten Bründlschlucht , eintrat ,
drehte sich Gregor noch einmal um und ver⸗
galß Uber der wunderbaren Sicht , die sich von
hier auf Hochreith und den tietfer liegenden
Pruggerhof bot , für einen Augenbliche seine
trüben Gedanlten . Herrlich war dieser mit süd -
Ucher Bläue und schneeigen Barockwolkken
prunkende Tag ! Alles war 830 klar und nah
heute in dem schon fast mittäglichen Licht -
schwall . Wahrhaftig , jetzt erkannte Gregor
sogar die gute Tante Anna , wie gzie vom Zuhaus
hinüber zum Herrenhaus ging . Sicher hatte sie
den braven Kerstl besucht und ihn getröstet ,
Well er beil einem solchen Herrgottswetter in
der Stube hocken mullte , statt auch aut den
Herg zu steigen .

Gregor schob den Hut aus der Stirn und lielßz
tlet atmend den Blick schwelten ; er konnte slch
nicht sattschauen .
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Lohnstouerberechnung
noch nach alter Tabelle

Das Bundesministerium der Finanzen gab am
Samstag belkannt : Im Handel sind neue Lohn⸗
steuertabellen mit dem Vermerk gültig ab
1 Januar 1950 erschienen , obwohl das Gesetz zur
Aenderung des Einkommensteuergesetzes , das die
Tarifünderung vorsteht , noch nicht in Kraft ge -
treten ist . Diese Tabellen haben keine Gültigkeit
und dürten zur Zeit ficht angewendet werden . Der
Lohnsteuerabzug ist bis auf weiteres noch aus -
schließlich nach den bisherigen Tabellen
vVorzunehmen .

Arbeitslosigkeit weiter zurückgegangen
In der ersten Mürzhälfte verringerte sich die Zahl

der Arbeitslosen in der Bundesrepublik um 33 216.
Wie das Bundesarbeitsministerium bekannt gab ,belief sie sich Mitte März 1050 auf 1948 690.

Die Abnahme der Arbeitslosen beträgt bel den
Männern 36 746. während bei den Frauen eine Zu -
nahme von 3528 z2u Verzeichnen ist . Bayern hatte
mit 19 200 die größte Abnahme unter den Bundes -
ländern aufzuweisen . Eine Zunahme meldetenlediglich Hamburg mit 1713 und Bremen 757.

Den zweitstürksten Rückgang der Arbeitslosen
hatte Nordrhein - Westfalen mit 4500 , gefolgt von
Niedersachsen mit 3700, Schleswig - Holstein mit 2800 ,
Württemberg - Baden mit 1950, Hessen mit 1400,
Rheinland - Pfalz mit 1200, Württemberg - Hohen -
zollern mit 800 und Südbaden mit 27.

— —

Badische Anilin stellt in Hannover aus . Zum
ersten Mal seit der Auflösung des I . G. - Farbenkon -
zerns im Jahre 1945 wird die Badische Anilin -
und Sodafabrik in Ludwigshafen ihre Erzeusgnisse
auf einer deutschen Messe ausstellen , und zwar im
Erühfahr auf der technischen Messe in Hannover .
Das Produktionsprogramm der BASF umfaßt nicht
nur Farbstoffe aller Art , sondern auch eine
groſbe Zahl von Hilfsmitteln für fast alle Industrie -
zweige . U. a. werden Textilhilfsmittel , Lederhilfs -
mittel . zahlreiche Kunststoffe , Lackrohstoffe und
Lösungsmittel sowie viele organische und anorga -
nische Spezialprodulkte hergestellt .

Ausfuhrgarantie soll auf 400 Mill . DM erhöht
werden . Die Bundesregierung hat dem Bundesrat
einen Gesetzentwurf zugeleitet , nach dem die
Summe der vom Bund an Exporteure zu gebenden
Bürgschaften von 120 Mill . DM auf 400 Mill . DM
erhöht werden kann . Die Bundesregierung stellt
lest , daß die . veründerte Lage auf dem Weltmarket
den deutschen Exporteur immer mehr zwinge , sei -
nen Kunden Kredit einzuräumen . Da die Banken
in der Regel eine Vorfinanzierung ohne Sicherheit
ablehnten , sei die Hilfe des Bundes nötig .

Bundeswirtschaftsministerium jetzt in Duisdorf
Das Bundeswirtschaftsministerium ist von Bonn mit
etwa 200 Beamten und Angestellten in die Kaserne
in Duisdorf , etwa 5 Kilometer westlich von Bonn ,
umgezogen . Hier hatten einige Abteilungen des
Ministeriums bereits seit 6 Wochen gearbeitet ,
während der Minister mit seinem engeren Stabe
noch im Gebäude des Bundesfinanzministeriums
untergebracht war . Außzer den Abteilungen für
Auß ' enhandel sollen alle Dienststellen sobald wie
möglich nach Duisdorf verlegt werden . Die Fach -

Stellen , die am 1. April in die Oberbehörde für den
Warenverkehr der gewerblichen Wirtsdkatt über⸗
gehen , bleiben jedoch in Höchst .

Welthandel 10 größer als 1938
Der stellvertretende Handelsminister der USA ,

Thomas C. Blaisdell . sprach sich am 17. Märs
in Berkeley zuversichtlich über die künftige Ent -
wicklung des Welthandels aus , der nach seinen
Angaben gegenwürtig um 107 größer ist als 1938.
Die Mahnahmen zur inneren Stabilisierung der
Währungen selen in den meisten der großlen Län -
der soweit gediehen , daſ man an eine weitgehen⸗
dere Konvertlerbarkeit dieser Währungen denken
könne . Der Anteil der USA am Welthandel hat
1036 140 , 1947 32 % und 1949 20 % betragen .

Neue Westentaschen - Kamers . Die Kalos - Ka “ ⸗
merabau - G . m . b. H. in Karlsruhe bringt eine
Kleinbildkamera für 16 mm Schmaltilm in der
Größe 3, . 5K4,7 em , Gewicht 110 f . zum Preise von
DM 36. 00.
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„ Und wenn ich mich hier auch verlieren sollte ,
es würde sich lohnen ! “ Das galt Frau Hilde , die
wohl schon weit , weit dort draußßen in der grün -
klimmernden Ebene der Stadt zu fuhr . Er
konnte wieder lächeln und ruhigeren Herzens
an die schmerzliche Entscheidung denken , die
heute gefallen war .

Flüchtig kam ihm auch die Zenz in den Sinn .
Was war mit ihr heute losgewesen ? Ernst und
scheu war sie ihm vorgekommen , verändert und
tremd . Aber jetzt riet der Toni , der voraus -
testiegen war und sich nicht erklären konnte ,
wo der Herr geblieben war , und so wurde Gre⸗
gor Wwieder abgelenkt . Er konnte nicht ahnen ,
daß die Zenz voll Angst ihm folgte .

Sie Kkonnte nicht hoffen , ihn einzuholen , um
ihn zu wWarnen , allzugroß war sein Vorsprung
und die Männer waren gute Bergsteiger und
hlelten sich nicht auf .

Auf einer kleinen , blühenden Waldwiese be -
gegnete sie der alten Kräuter - Vroni . Die wun⸗
derte sich . Die Zenz wollte allein zum Berg hin -
aut ? Und wie sie gelaufen sein mußte ,

„Ja, Zenz , Was is denn mit dir ? “
Die Zenz aber Uberfiel die verdutzte Alte nur

mit der Frage : „ Hast du den Köhler - Toni g ' sehn
mit unserem jungen Herrn ? “

„ Der Tont , den Hallodri , den verdächtigen ? “
Freilich hatte den die Vroni gesehen , mit dem
neuen Prugger - Sohn . „ Die sin den Holzweg da
hinauf . Aber die sin dir weit voraus , Zena , die
holst nimmer ein ! “

Kopkfschüttelnd schaute sie der entellenden
Zenz nach . „ Wo brennt ' s denn , Was is denn
K' schehn ? “

Aber die Zenz hörte sie nicht und sah auch
nicht mehr zurück .

Nachdem gle den letzten , stellen , hohen
attenhang , daraut die Sonne nlederbrannte ,

Uberwunden hatten , war es wirklich Mittag
geworden , sie hatten deutlich die Glocken von
Hochreith bis herauf gehört , und endlich War
die kleine Hochplatte , das Rauheck gzenannt ,
gewonnen . Je mehr sile sich dem Ziel genühert
hatten , um 80 stiller und verschlossener War
Gregor feworden , im Bann des eensten Rütsels ,
das dlese Höhe hütete , Portsetsung tolgt )
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Ein wütttembergisches
Pelzwerenzentrum

Murrhards Rauchwarenwirtschaft ist voll
beschäktigt

Die im April beginnende Deutsche Kürschner -
＋ N in Frankfurt wirftt auch in Murr -

hardt ihre Schatten voraus , Mit Hochdruck wird
un der Fertigstellung der neuen Modelle gearbeitet .
Murrhardt hat sich seit Krlegsende zum „ Klein⸗
Leipzig “ Nordwürttembergs entwickelt . 1945 amen
Leilpziger Rauchwarenhüändler auf der
Suche nach einem neuen Niederlassungsort in den
Kreis Backnang . Als süddeutscher Gerbereikreis
erwies er sich als besonders günstiger Standort , da
wenigstens ein Teil der notwendigen Zubehörwirt -
schaft bereits vorhanden war . Freilich fehlte das
besondere „ Klima “ , wie es im Brühl , jener welt -
bekannten Straße in Leipzig früher herrschte . Dort
war , das Zentrum der Rauchwarenwirtschaft der
Welt . Bereits in der Nazizeit begann aber der
Brühl diese Stellung einzubüßen . weil viele der
Pelzwarenhändler abwanderten . Seit 1945 folgten
ihnen weitere .

Es war kür diese Händler nicht leicht , sich in
den Westzonen wieder ansässig zu machen . Die
in jenen Nachkriegstagen in Murrhardt sich nieder -
Uießen , zogen die notwendigen Fachleute mühselig
heran und man begann , in Rüumen einer großen
Lederfabrik einige wenige Maschinen aufzubauen .
Alles andere mußte aus dem Nichts geschaffen
werden . Mit der Zeit wurde eine Kürschne⸗
rei angegliedert , die einheimischen Handwerker
waären auch bald in der Lage , nach den Anweisun -
gen und zeichnungen notwendige Zubehörteile
herzustellen . Inzwischen beschäftigt das neue
Rauchwarenzentrum rund 200 Arbeitskräfte . , Seit
1945 konnte immer voll gearbeitet werden . 8

Die Seele des Geschäfts sind die Händler , die
elnmal auf eigene Rechnung arbeiten , dann auch
Lohnveredlung vermitteln . Auch mit , dem Ausland
ist man wieder ins Geschäft gekommen , beson -
ders mit England . Italien und der Schwelz . Das
Auslandsgeschäft besteht zur Zeit noch hauptsäch -
lich in Veredelungsaufträgen . Die Zölle
erwelsen sich noch als stark hemmende Schranke .

Früher wurden aus den damals billigen Kanin -
tellen die schönsten Nutria - , Nerz - und Zobel -
mäntel hergestellt . Heute sind Kaninfelle im In -
land noch zu teuer , verglichen mit den Weltmarkt -
preisen . Gegenwärtig ist „ gelockte “ Ware der
große Modeschrei , also Persianer und ührliche
Pelze , auch Biberlamm , IItisse , Katzen und Füchse ,

In der Kürschnerei entstehen Pelzmäntel ,
Capes und Jacken . Hier herrscht zgegenwürtis
Messestimmung . Die schönsten Felle werden zu
neuen Modellen zusammengefügt . Bis zum Messe -
betzinn nach Ostern müssen die Kollektionen fertig
sein . Dieses Jahr werden die Pelze in besonders
aparten Farben hertzestellt . Vom einfarbigen Pelz -
bekleidungsstück ist man weitsehend abgekommen .
Nachtschattenfarben sind besonders getragt . Man

ist bestrebt , den Anschluß an die internationale
Mode zu gewinnen . Die Kundschaft ist gesenwärtig
recht kauffreudig . Die billigen Preise locken an .

Teilweise sind Pelze heute billiger als vor dem
Kriege . Auch die zum Rauchwarenzentium ſe -
hörende Maschinenfabrikation hat ihren Betrieb

ausgedehnt , Sie versorst nicht mehr nur Württem -

berg , sondern liefert auch nach auswärts und hat

bereits Exportaufträge abgewickelt .

Kaullerattöhschöpfung ohüneStrelchunz
Gemüßiste Währungsretorm in Indoneslen

Die indonesische Regierung gab am Sonntas dle

Abwertung des indonesischen Rupie , die an die

Stelle des Gulden getreten ist , um 50 “ bekannt .
Der Wechselkurs bleibt unveründert , die „ Ab⸗
wertung “ bezieht sich nur auf den Binnenwert .
Die Banknoten bis zu einem Wert von 2½ Gulden
und die Münzen behalten ihren vollen Wert. Die

höheren Banknoten werden nach einem Erlaßd ,
der über alle indonesischen Sender verbreitet
wWurde, in Zukunkt nur noch den halben Kurswert
haben Die lince Hälfte der Banknote bleibt Zah .
lunssmittel in Höhe des halben Betrages der auf

der Banknote genannten Summe , die rechte Hülfte
Wird als Gutschein gewertet , auf den man An⸗

telle einer 37 “ prozentigen Staatsanleihe in halber
Höhe des früheren Wertes der Banknote erhült .

— —

777NN
Mrd .

10 —stdeutsche Einzelhandel hatte im vergange—
— 33 von 25 Mrd . DM zu verzeichnen .

Das entspricht 42 —46 “ des Volkseinkommens der

Bundesrepublik .
ehördenhandel in Württemberg - Baden ver -

1 Das Staatsministerium Württembertz - Baden
hat einer Bitte der Arbeitsgemeinschaft der In -

dustrie - und Handelskammern entspréechend . dle
Ministertien auf die Einhaltuns des schon in 9 21

der Dienstordnung vom 10. 7. 1026 ausgesproche -
nen Verbotes des Gewerbe - und Handels - Betriebes
in den Dienstrüäumen und während der Dienstzeit

hingewiesen .
Aud kauft Gelünde in Kassel . Die AEG, Berlin

und München hat in Kassel ein großbes Fabrikge -
lände der ehemaligen Junkers - Flugzeuswerke vom
hessischen Staat erworben , In dem geplanten neuen
Werk der AEG , die in Kassel béreits einen Betrieb

unterhült , sollen mehrere tausend Arbeiter be -

schäktigt werden .

IIIIUdonr . . Stoppt Zchnzerfalll

Ein Fortsetzungsbericht über die Auf klärung des Mannheimer Postraubs

1. Fortsetzung

Franz und Pitt Stuck wuſßzten von nichts
„ Er hat ein sehr schlechtes Gewissen . Ich fresse

einen Besen mitsamt der Scheuerfrau : der Kerl
weiſß ; mehr , als er sagt . “ Das war die Quint -
essenz des Gesprächs des Kriminalbeamten mit
zeinem Chef , morgens gegen halb sechs Uhr , am
12. Juni , Sonntag .

„ Morgen früh holen wir ihn mal . “

Am Montag , 13. Juni — welch ein verhängnis -
volles Datum — holten die Kriminalbeamten den
nicht einmal sonderlich überraschten Wirt aus
dem Bett . Er saßg, mit biedermännischem Selbst -
bewußztsein , durchsetzt mit unbehaglichen Ge -
kühlen , die Zigaretten der Kriminalbeamten rau -
chend , diesen gegenüber .

Nachdem sich die Beamten zunächst einmal
eingehend mit dem Wirt über sein Geschäft aus -

ließzen , kamen sie doch mit der zentralen Frage :
„ Wie ist denn das mit der Munition gewesen ? “

„ Munition ? Ich weiß von nichts , aber auch gar
nichts von Munition . “

Dann kam die Geschichte mit dem Holländer ,
künt Mark , CHIESTERFIELD auts Tablett .

„ Ich weil von nichts . Ich habe nichts mit
Munition zu tun . “

Nach endlos langem Hin und Her ging die
Sache aus wie das Hornberger Schießen . Der
Wirt gewann den Glauben , daß die Beamten ihm
glaubten , daß er nichts wüfßßte . Denn sie ließen
ihn nach langem Verhör laufen .

*

Was der Wirt allerdings nicht wuſſte , war ,
daß noch in der Nacht zum Sonmntag , nach den
beiden Flaschen besten Moselweins , der hollän -
dische Schiffer bereits aufgetan worden war . Er
hatte ohne Zögern bereitwillisst versichert , ja ,
er habe die Munition im Auftrage des Wirts be⸗
sorgen müssen . Aber er habe keinen Schuß be -
kommen . Es war umsonst . — —— Vorberei -
tungshandlung : straftrei .

Der Wirt aber , von der Kriminalpolizei fort -
geschickt , schwang sich auf eine Straßenbahn
— Uinie 3 — und rollte auf dem schnellsten
Wege in die Neckarstadt . Dort besuchte er einen
altbekannten , aletennotorischen Ganoven Franz
Stuck . Nach zwanzig Minuten erschien der Wirt
wWieder , liet zur Jungbuschbrücke und ver -

schwand in seiner Wirtschäft . Das hätte er
nicht tun sollen : zum Stuck - Franz gehen . Denn
dieser Vielfach vorbesträfte Einbrecher , Hehler
und Zuhülter war der Mannheimer Kriminal -
polizei allzugut bekannt . Und : was noch viel
Wichtiger war , dieser Name verpflichtet selbst
den unvoreingenommensten Kriminalbeamten zu
Kombinationen , die sich verhängnisvoll auswir -
ken muſßten . Wenn auch einstweilen nur gegen
Stuck , Franz . Der besaßß noch einen Bruder
Pitt , etwas jünger , ebenso ein gut beschriebenes
Blatt gleicher Fürbung .

*

„ Wir kommen an sle heran . Wir kriegen sie . “
War der Schlachtruf der Mannheimer Kriminal -
polizel , als sie sich doch noch einmal , abermals
kreundlich lächelnd , den Wirt und Ganoven -
Freund vornahm .

Nach neun Stunden erinnerte er sich : „ Ja ,
natürlich jetzt weiſß ich , was Sie meinen : ja , ich
hab die Munition für den Stuck , Franz besor -
gen sollen . Aber es hat ja nicht geklappt . Dar -
um hab ich das vergessen . Jetzt erinner ' ich
mich duntkel . “

„ Na , bitte , warum , nicht gleich ? “
Vorbereitungshandlung , straffrei : so ließen sie

ihn , der aufatmete , Wieder laufen . Der Schweiß
stand ihm perlig auf der Stirn . Es war im quni
doch zu heiß .

Zur gleichen Leit aber fahndeten die Mann -
heimer Kriminalbeamten immer noch auf den
Spuren der Bergstraße und die Kriminalisten
machten im Hüttenkelder Wald einen Lokal⸗
termin nach dem anderen . Sie fanden an den
Schneisen , flie sich glichen , Wie ein Ei dem an -

un

U. gtell . Matratze 70. —, Spiegel mit
Goldrahmen göx140, 36. —, zu verkt .
Heldelberg , Rahmengasse 1.

OFFENR STKILLAN . ö Neue Olympla - Wagen
an Selbsttahrer

KAUrGESsUOA
Motorboot mit Steuer . Angebotezu vermſeten .

Bettstelle gut erh . mit Polsterrost

Tatgzesmidchen für Bückcerelbetrieh
per sotort getzucht . Angzebote unt .
12 70 an die Expedition .

HeMung !

Büüglerinnen
tür sotort gesucht , auch von 17

His 1 Uhr. Angebote unter 12 766
an die Expedtition .

Amerikantsche Familie zucht sauh . ,
Shrl . Hausmückchen , das Kochen
kann und etwas Untlisch sprickit
Teleton : dd b3.

AUTONMõn
MOOUNNUAR , TAMuAAUnn

Herrentahrrack für 50 . UM zu Vkt
HAichard - Wagner - Strabhe Jd, 1. St .

Herbert V. Arnim , Adlhg . , Tel . 21 97

NSU- auick , neuw . , tür 800 . UM zu
Verkcaut . Wiesloch , Frledrichstr . 1.

Unter 94163 an die Upedition .
Ameérik . Da- Flippers , Ir . 30, zu Kk.

Hesucht . Angebote unter 13 700 an
die Expedition .

VunxKUrn ̃
RMre e eeeenen

gut Uundl retswert von der

Nerdtientrale
IILIEAI Inh . W Stänle Fl . 86

Hinige sehr gut erhaltene Jgdl ,
Kostüme ( beste Friedensqualität ) ,
Prelsw ' . abzugeben . Heethovenstr . 7/

Kisentriger N 93 ( neu ) 10 m lans
und Rauholzs zu verk . Schmidt ,
Heldelberg - Rohrbach , Römerstr , 910

Verschled . Rostüme , Kleider , Rlu⸗
tzeon, Gr. 40—44, zu verkt . Blumen
thälstralhe 4.

Markenklavier blilig , Otterten unt⸗
Uhos an die Expeditlon ,

U ,ỹ,uuα
Kleinsres Maus , 4 Zim . u. Küche ,

mit 1400 qmn Garten , Nänle Heldel⸗
berß günstig zu verkauken . Ang.
unter 13 76 an die Expedttion .

GLDVInKEun U
Festangestellter sucht

bel bester Versinsungz u. Rückc⸗
zahlunzz in Monatsraten ( Sicher⸗
heit : Llegenschatten ) . Angshote
unter 12 7/½ an die Eupedtition .

nachNTrr . PuI . UVWOoRN

Tapester - und Malerarbelten in sehr
Preiswerter Autztührung . Malerwerl

utätts Gimber , Heldelbertz , Grobe
Mantelgasse 17,.

deren , eine ausgezeichnete Wege - Markierung ,
die von den Posträubern angelegt worden sein
mußte . Sie fanden weiter unweit des Platzes ,
auf dem der graue Ford abgestellt worden war ,
im Dickicht der Schonung die schweren Kraft -
Wagenschlüssel , den Wagenheber . Alle im
Walde anfallenden Autoreifen - Spuren wurden
kotografiert und gesichert .

*

Die Mannheimer Kriminalbeamten unterhiel -
ten sich ausgesprochen freundlich mit den bei -
den Brüdern Stuck . Franz , 40, und Pit , 38, wuß⸗
ten , Wie zu erwarten , von nichts . Von Munition
kaum etwas . Vom Postraub schon gar nichts .

Die Kriminalbeamten waren geduldig . Sie
küannten ihre Pappenheimer trefflich . So war es
kein Wunder , daß sich Franz Stuck plötzlich
doch erinnerte .

„ Klar , natürlich . Ich habe die Munition in
Auftrag gegeben . “

Franz Stuck wußte es , natürlich , selbstver -
ständlich , reineweg vergessen : „ Ein Lampert -
heimer DP , aus dem Lager dort , ein kleineèr ,
dicker , so mit Krussellöckchen . Der wollte die
Munition haben . Den finde ich wieder . Klar !
Heute abend ist er da . Den hol ' ich Ihnen . Ich
bringe ihn Euch . Aber sonst ? Ich habe mit
Nichts nichts zu tun . Ich nicht und mit Pistolen
schon gar nichts , Ich bin doch nicht verrückt ! “

Die Brüder Stuck verließen die Kriminalpoli -
zel . Hohnlächelnd . Schließlich lag ja nichts
gegen sie vor . Ein geplatztes Munitionsgeschäft .
Gilt nicht .

Die Mannheimer Kriminalbeamten saßen sich

gegenüber . Beredeten das Erreichte und Ge -

Platzte . In der Wohnung des Polizeirates be -

rieten sie sich . Der Chef war nicht unzufrieden .

„ Amerikaner waren es auf keinen Fall . Unsere
Mannheimer Freunde haben das Ding gedreht .

„ Die Brüder Stuck haben seélbst nichts ge -

mächt . Ausbaldowert werden sie es haben . Aber

gefahren sind andere . “
„ Wer ? “ — Schweigen .
Dann studierten die Beamten die Akten aller

Mannheimer Ganoven durch , denen eine solche

Beteiligung zugetraut werden könnte .

Sonntagmorgen , wenige Tage später . Wieder

ein Lokaltermin im Hüttenfelder Wald . Zusam -
men mit der gesamten Belegschaft der Polizei -

schule . Es muſi doch auch mal was gefunden wer -
den . Die Kriminalbeamten suchten mit den Poli -

zeischülern .
Sie wurden belohnt . Sie fanden , etwa sechs

Meter neben dem Schneisenplatz , an dem der

erste , rot - braune Chevrolet des amerikanischen

Fliegerleutnants abgestellt , trefflich getarnt wor -
den war , einen Kothaufen . Sechs Meter neben
dem Platz , an dem der zuerst gestohlene Ford

aufgefunden wurde .
Die Kriminalbeamten lachten . „ Kein Wunder ,

nach den Fahrten , das muß ja auf den Darm

schlagen . “ Die Beamten freéuten sich über den
Kothaufen : denn sie fanden eine zwar be -

schmierte , verwaschene , kaum noch lesbare Tank -
stellenquittung aus Mannheim . Vom Mai 1949 .
Die Kriminalbeamten grinsten . „ Na , bitte , ist das
nichts ? “ meinte der Chef .

In Mannheim fehlen zwei Gauner
Spur IV wurde aufgetan : Berlin .
Ein Mann namens Kühn behauptete , er sei

einer der Mannheimer Posträuber . — —Voll - ⸗
alarml Die amerikanische Kriminalpolizei half .
Die Mannheimer Beamten hätten einen Tag spä -
ter fliegen können . Da sie jedoch schon am näch -
sten Morgen in Berlin sein wollten , fuhren die
beiden ersten Beamten des Polizeirates mit dem
allüierten Nachtzug nach Berlin und fanden in
Herrn Kühn einen alten Mannheimer Ganoven
vor , der mit dem Postraub , wie er den auch ihm
wohlbekannten Kriminalbeamten gleich ver -
sicherte , nichts zu tun hatte . Er wollte nur nach

Mannheim zurück .
Kühn Wußte , daß , stellte er sich , ihn die Mann -
Bheimer beschleunigt holen würden . Kostenfrei .

Das wollte er , Denn ihn bezwangen zarte Bande :
er liebte — ausgerechnet die Frau des Wirtes , der
die Munition kaufen wollte .

Kühn geflel es im ent - blocklerten Berlin des
Sommers 1949 nicht mehir . Er las : Mannheimer
Postraub . Das war ein „ gag “ — und er klappte .

Die beiden Beamten schnappten sich Herrn
Kühn , Hinein in den nüchsten alliierten Zug , Ab -
teil zugeschlossen und ab nach Mannheim . Kühn
grinste dämlich , als er vor den Beamten in Mann -
heim — in L6 —stand . Diese warfen ihn wieder
hinaus . Verhalfen ihm sogar zur Arbeit . Aber
Kühn lohnte es den Kriminalisten nicht : er
machte ihnen schnell wieder Arbeit . Zwar keinen
Postraub . Aber einen banalen Raub . Dafür sitzt
er bereits wieder in Bruchsal .

Spur IV war also nichts . Aber da der Fall
Kühn es bewies , daß es eine zusammenhüngende
Ordnung unter den Ganoven , nach dem Gesetz
der kommuniszierenden Röhren gab , muſßte doch
etwWas zu flnden sein ? Darum wurden die Akten
der Mannheimer Ganoven noch einmal durch -
geackert . Siehe da : es fehlten zwei . Zweil saubere
und ausgekochte Knaben — sie waren seit der
Zeit des Postraubes verschwunden . Sollten sie es
Vielleicht gewesen sein ? Beide gehörten zu Kneip -
Runden der Brüder Stuck , die in der Zwischen -
zeéit einmal vorsorglich genau unter die Lupe ge -
nommen wurden , Obwohl sie sich äußerst zurücke -
haltend aufführten .

Aber die zwei Verschwundenen ? Fernschreiben
lieten aus Mannheim : Suchanzeigen , Die Beiden
kanden sich schnell , in Frankenthal im Zuchthaus
der Eine , der Zweite noch nüher : im Mannheimer

gründlich , schonend
feiner VI M- Leilchen —
umhüllt sind . Da werden Küche und Haus

Wienelblaauk dand Ulltzsauher ,vlado

Gefüngnis . Beide schwer verknackt : Einbruch im
Rückfall .

Der wichtigere , weit schwerere Mann saß irn
Frankenthaler Zuchthaus . Auf zu ihm . Auch er
wußßſte nichts . Natürlich . Aber nach langem Hin
und Her stellte sich heraus , daß er bereits zwei
Tage vor dem Postraub in Zweibrücken verhaftet
worden War . Stimmte tatsächlich . Der zweite
„ Vermißteę “ saß in Mannheim auch schon aus der
Zeit vor dem 9. Juni .

Aber : Was kam schließlich heraus ?
Un der Kneipe des Munitions - Wirtes war an
einer , Tischrunde im Mai zwischen den Brüdern
Stuck , den beiden Verhaftéten in Frankenthäl
und Mannheim , sowie unter stellenweisem Bei -
sein des Wirtes von der Möglichkeit einer dicken
Sache , eines schweren Raubes von viel , viel Geld
palavert worden . Immerhin reichte diese Aus -
sage , bestätigt von dem zweiten Mann in Mann -
heimer Haft , aus , um die beiden Brüder Stucłc
einmal unter dem Verdacht der Beteiligung am
Postraub in Untersuchungshaft zu nehmen .

Der Munitionswirt wußte natürlich von nichts .
Kein Gedächtnis . Kein Erinnern . Die Brüder
Stuck , über ihre Haft sowieso verärgert , wußten
natürlich noch viel weniger

Die Kriminalbeamten überlegten , grübelten ,
kombinierten , berieten . Alle anderen Spuren fle -
len aus . Es blieb allein die Spur II . An ihr hing
das Geld . 160 000 DM verschwinden nicht , irgend -
wo müssen sie doch wieder aufkommen ?

Es War inzwischen Ende Juli geworden . „ Wer
gibt eigentlich viel Geld aus ? “ Das wurde die
zentrale Frage der Kriminalbeamten und daher
trieb es die Beamten , die Assistentinnen der
Welblichen Kriminalpolizei in die Neckarstadt . Es
gab schon eine Reſhe von Leuten , die viel Geld
springen ließen . Junge Leute zumeist , die viel
Geld besaßen , Die aber auch schon Vor dem
9. Juni viel Geld hatten . Die handelten mit Stro -
Phantin , Sonst wußten die leichten Mädchen nicht
Viel . Die Zuhälter auch nicht .

Mehrtach flel das Stichwort : Strophantin . Auch
Insulin wurde angeboten . Aber das ist ein
schlechter Kriminalbeamter , der nicht die Kunst
der Kombination , die Gabe der Intuition bèsitzt .
Als das Stichwort „ Strophäntin “ flel , Wwar es
eine Art Kennwort eines komplizierten Bank -
schlosses . Warum nicht über diesen Weg ?

Fortsetzung folgt )

VMIM putst schnell ,
durch Tausende

die von Seile
VoR S0xLIOn

UARUM dur
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Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß ist heute mein lieber
Mann , guter Vater , Schwiegervater und OpA

Alfred Witzel
um Alter von 63 Jahren von seinem langen Kriegsleiden , jedochtur uns unerwartet von uns gegangen .

In tieftem Schmerst
Lina Witzel , geb . Gerlach

Margot Vpma , geb . Witzel
Ryn Vpma und Eukel Mantred

Heldelberg ( Untere Neckarstraßle 10) , 20. Märs 1660

Die Einsetnunt findet am Mittwoch , 22. Müärz , nachmittags 2Uhr ,in der Leichenhalle statt . i

Ein Hensdn hann lrren
Millionen Menschen nicht, . 80 viele aber sind es ,
die bezeugen können , daß innen Klostertrau Melis -
sengeist bei zahlreichen Gesundheitsstörungen des
Alltags rasche Hilfe brachte . Gerade bei den Be -
schwerden des Frünjahres : bei Erkältungslerank -
heiten , Depresstonen , Koptweh , Unlust und Müdig -
kKeit bei nervösen Herzbeschwerden und Verdau -
Ungsstörunten ist er seit Generationen das zu -

Verlässige , unschädliche Hausmittel . Wer unter
solchen Beschwerden leidet , solite sich noch heute eine Falsche Kloster -
krau Melissengeist in der nüchsten Apotheke oder Drogerie besorgen .Erhältlich jetzt schon ab DM 1,46. Klosterfrau , Köln a. Rh. , Herstellerin
des hervorragend wirksamen Klosterfrau Aktiv - Puders .

ORIGINALFINNISCHES BAPD

EKrökknung : Dienskag , den 21 . März 1950

Badezeiten von 9 . 00 — 20 . 00 Uhr

Plöek 13 —

Telefon

88 01

VRAUEN :

Montag , Mittwoch und
Freitag

MANNER :

Dienst . , Donnerst . , Samst . ;
Uu. Sonntag nur 9- 12 Unr

Am Bau der Sauna waren beteiligt :

Bauausführung

Baugeschäft P . Hagedern
Neckarstaden 10 Helidelberg Telefon 23 41

Aα SIm 01 , Bauslaserel , Glasschlelferel , Autovertzlasung

sowie Ausführung sümtlich . Glaserarbeiten

HNeldelbergz , Brunnengasse 6, Telef . 40 0%

Frledrieh Lang
Zimmerteschäft , Hoch - und Treppenbau

Heidelberg , Belfortstraßle 3, Telefon 4201

Dfeg - Sondersdiau in WieSIl0di
— ů — — —

morgen Mittwoch , den

Die Firma Auto - Wagner zeigt in ihrer Groß - Garage die

neuesten ATL A8S “ - Lieferwegen
DrOoH4uZlten und Besichtlgungen unvorbindliche
MRauptstrohe 140 U, Velefon 43

von morgens bis abends

Entstäuben und Zugabe von

Füllmaterial

Autoabholung und Zustellen frei

auch auswärts

—

Rohrbacher Strafle 94
Toleton 3827

Bettfedernreinigung täglich

Flicken und Umändern

—
Hufarbeilen von Matratzen

Tageblat !

Fn0
Filmtheater
Hauptstraße 42 — Pel . 2626

Heute bis Donnerstag !
Der neue Füm der großen
Künstlerin in Erst - Auttührung :

Der grohe Arfolce - FIlnnl
Eine Rekord - Laufzeit von acht
Wochen hatte dieser neue
Faula - Wessely - Film z. B. in
dem größten Kino von Zürich ,
der Skala !

Nach dem Bühnenstüclt „ Vagabunden “ von Juliane Kay .
Ferner splelen mit : Attila Hörbiger , Adrienne Gefner , Elte Gerhart ,

Kiegtried Breuer , Eric Frey u. a.

Pressestimmen : „ Ein vornehmer und doch denkbar populkrer
Film . Die Frauen können dabei ihre Müänner mehr oder weniger in
die Seite stoflen , mit den geflüsterten Worten : „ Das bist du““i , können
angesichts der Schlange zischen : „ Das ist sie ! “ und können sich bei
Faula Wesselys leidender Güte ergriffen denken : „ Und 80 bin ich ! “

„ die große Kunst Paula Wesselys . Für diese Leistung , die das
Atmen des Herzens und artistische Brillanz zu vollkommener Har -
monie verschmilzt , gebührt dieser vielleicht größten Schauspielerin
auch vom Kritiker nur respektvolle Bewunderung . . . “

Karten - Vorverkaut mit
Platzkarten abe6s Uhr trün
im Zigarrenhaus Grimm
am Bismarckplatz . — Um
14 Uhr beste Platzauswahlt

Kassenöffnung ab
12 Uhr , Beginn ab 14. 00,
16. 10, 10. 20, 20. 30 Uhr . 14. 00
Uhr beste Platzwahli

STADOT . sUKHNEN MEIsHTSEAn0
Dienstag , 21. März , 19. 30: „ Der Urtaust “ v. J. W. v. Goethe . ( Miete

E,. 12, u fr . Verk . ) Freise 0,60 —4, . — DM.

Mittwoch , 22. März , 10. 30: „ Der Vogelnhündler “ , Operette von Cari
Zeller . ( Miete PF, 13, u . fr . Verk . ) Preise : 1, — bis 6,560 DM.

5
Hauptstr . 86
Teleton 3650

elinsotoillefan und die sioben Ttoeige
Die Presse urteilt überall : . „ . hellste Begeisterung Uberallt
„ „ „ ein mürchenhafter Erfolcgt . „ Schlägt alle Rekordet

or sensenelle Film - KHrfolg !
Das bezaubernde Farbfilm - Wundert

Kastenöttnuns : 11 Uhr , Antang : 13. 00, 14. 00, 16. 10, 10. 20, 20. 30 Uhr

Die Sensation der Wildwestflüme !

Haupt -Kltdeutſche Weinſtube . setr. 286

Morgen Mittwoch Sciatcahtiatsest ( wie einst )

2 Es ladet höflich ein FAMILIE RH. WITTER

UEUeNI
Hauptstr . 37
Tel . 25 78

3 Münner aus Texes
Spannung u. Humor⸗ Das Puhlikum hült den Atem an

mit
Willlam Boyd , Russel Hayden , Andy Clyde , Esther
Estrella . — Täglich 13. 00, 14. 30, 16. 30, 16. 30, 20. 30 Uhr .
Kassenötftnung : 12. 30 Uhr .

hVabrileneug

Polliocuagen
aun Seltsttahrer

tzu vermieten .

Garase Serpieh
HOSIdSeIUers6

Dreikönigatr . 16 — Teleton 88 16

Cine Osteffreucie
für die Haustrau

ist es bestimmt , wenn ihr an
den Festtagen die gesamte Woh -
nung , d. h. die Böden , sämtliche
Möbel aller Holz - und Leder -
ärten und alles Was im Haus
glünzen soll , in festlichem Glanz
entgegenstrahlt , daß jeder Be-
such begeistert ist . Dies erreicht
sile splelend leicht und mit ge -

Meute bis Vonnerstatg 8 rs tauttänrung !

PPAUIAWIiSsSsMVNSS
in dem grollen Ertolkstlum

hagabunden det Liebe
( Nüheres siehe Schloß - Fümtheater )

Kassenöttnung : 10 Uhr . Betginn 10. 30, 12. 30, 14. 80
16. 30, 16. 30, 20. 30 Uhr .

IDIILI
Hauptstr . 146
Telefon 6046
Haltestelle
Univeraität

ringem Geldautwand mit dem
beliebten , wunderbaren in jeder
Drogerie Kkäuflichen

VInSCHEDENES

Dame , Ankf. 50, sucht Anschluß an

9, 11, 18. 15, 16. 18,
17. 16, 10. 30, 21. 30

13. 18, 16. 15, 17. 15
10. 30, 1. 30 UhrKURIEI .

Bahnhofstr . 9
Teleton 69 03

KAMERA

Hrlüickenstr . 26
Rut 5903

Nur bis Donnerstag ! Nur bis Donnerstag :FThrom & GoOoUαονaͤahfm˖mldt
Wasser - , Gas - , Sanitäts - Winrichtungen , Elelctrizitüt , Radio

MSIdeIbers , MGuPe % % % 9, Teleten 2395

G . M . Hohl Söhne inn . : W. und 1. Hohl

Schlosserei u. Eisenkonstruktionen

Heidelberg , Neugasse 6 —10 , Telefon 3316

Mlercheschdft

Her mann Kuhlmann
Heidelberg , Bauamtsgasse d4. Ausführung sämtl . Malerarbeiten

Die Schreinerarbeiten führte aus :

Dangelmdler , Bau - u . Möbelschrelnerel
Tele %hn 10 ½

Worlkestätte : Handschuhshelim , Joh »Fischer - Stratze à
Wohnung : Handschuhshelm , Hnelmer Landsträlle 77

Aufαν ] - Jg
betrlebaslche⸗
60ο,ν ’

0

A
ERDD

Klutlich : In Heidelberg : Drogerie
Holabach , Hauptstr . 2, Drogerie
Robert Holzhauer , Rohrb . Str . 50,
Drogerie Kurt Holzhauer , Hand -
schuhsheitmer Landstr . , Drogerie

Curt Werner , Hauptstraße 76.
Alleinhersteller : J. Spielmann ,

Freiburg / Er

AMTI . HERKANNTMACHUNOGEN

Aut den am 16. 3. 50 eingegangenen
Antrag der Firma Eugelhardt und
Waägner , Kurptala Weingroßhand -
lunzz in Heidelberg , Bergheimer
Straßſe 101 autf KEröttnung des Vor -
Hleichsvertahrens zuf Abwendung
des Konkurses Wird Rechtsanwalt
und Steuerberater Dr. Bleringer
in Heidelberg , Sophienstr . 11, Tel .
Nr . 40 71, zum vorläufigen Verwal -
ter bestellt . Der Vergleichsschuld -
nerin werden folgende Vertü⸗
KHungsbeschrüänkungen auterlegt :
) Gegen die Schuldnerin wird mit

Wirkung vom 16. Märs 1960, 12
Uhr , ein allgemeines Veräußbe⸗
rungsverbot erlassen , das auch
dasjenige Vermögen ergrelkt ,
das die Schuldnerin nach Wylaſ
des Verbots erwirbt . Dritt⸗
gchuldnern wird die Leistung
an die Schuldnerin verboten .

bh) Verbindlichkelten , die nicht
zum gewöhnlichen Geschäkts -
betrieb gzehören , dart dte
Schuldnerin nur mit Zustim -
muntz des vorl . Verwalters ein -
gehen , Die Fingehung anderer
Verbindlichketten hat sie zu
Unterlassen , wenn der vorl .
Verwalter Einspruch dagegen
orhebt .

Heidelberg 10. Märs 1960, Amts⸗
Hericht , Z. I.

ö SCRNVTI . UMPIENIöUNONW ̃
Patentbeltrüsle

All, Art repartert sof . Weugasse 9.

Herrn od . Dame , zweckes gemeins .
Unternehmungen . Angeb . unter
0 % an die Expedition .

Erstkl . Kapelle frel . Tel . 69 69

Pert . Schneiderin nimmt noch einige
Kunden an . Ottert . unter 6997 an
die Expedition .

Ein Fülm von Carl Lindthberg
Kriminalkommissur Studer

Atemberaubende Spannungz und
erregende Gestaltung um mit⸗
reiſßßendes Geschehen in Schwei⸗

zer Landschatt .

Eine Erstauftührung von Format

Das Spiel ist aus
Uin Sartre - Film : Das Werkt eines
Wahren Dichters voll Fantasie ,
Grazte u. Uberirdisch . Schönheit .
u . 30 die französ . Originaltassung

können aduech Sle haben .

Welntraubenartiger FahldsdengZuckertraubo „ 1 Stück DM 1. 96
Coldteraubo „ 1 „ „ 3 . 90

Erdbeerpflenzen
Neuheit GeOreαο Soltwade !

50 Sctuck DM 5 ,
Dlo 99 15 des ETdbeetgartens

loh. Müller, Massentrilger, schöne aromat.
Früchte „ 00 Stück DM 7. —
Oberschlesien, Sieger,. belkannte Horten er.
tragreich „ 100 Stück DN 5. —
Von dJuni bis November
herrliche Erdbesren von meiner immertra⸗
gendlen Selecte , „ 100 Stlck DM 5. —
SSGrUEW 100 Stück DRœ3. 30
Kulturanweisuntz und 5 Port, schönster
Sommerblumen werclen Lostenlos ſecler
enduntz beißeflügt. Wiederverkäuter oder
bei Samtmelbestollung 10% Rebatt, In
vortzlültiger Moosverpackung gegen Nachn.

KRURTIMHUen

ENEET0/AKl

Nochmals aut vielseltigen Wunsch bis Donnerstag

Oor Riaf von Monto CHIeto
I. Tetl

II . Teil demulchst
Anfantzszelten : 14, 16, 10, 20 Uhr . Parkplatz beim KKino

ArO0
Ladenburger

Straßbe 26
Teleton 277

AACALEVI Meute bis Donnerstag WoISsVerdiin

Endstatlon
Linte 3 Der Nelſteobelelllo

Teleton 60 10 mit Hans Stüwe , Fritz Kampers , Joe Stäckel u. à.
6 Antangszeiten täczlichk : 16. 90, 16. 30, 20. 30 Uhr .

Zur Kontfirmation :

Geſangbücher
Zur Kommunton !

Mlagniſikate
eingetroffen

Carl Pleffer , Papierhandlung „ Zum Gutenberg “
Hauptstrahe 45

2

Chötredalcteur : Dr. Karl Silex . Stellv . Chetredakteur Ur. Frans C. Heidelbertg . Veräantwortliocht Dr. Herbert vV. Rorch Politiic ) , Ur. Arthur Nepple , Wirtschaftstell . Dr. Rudolt K. Goldschin1 it - JentnerHelns Ohtt Weuilleton ) , Dr . Ise Simmermacher Wrauentragen ) , Günter Weber ( Lokales ) , Günter PFraschka ( Sport ) ) tär Anzelg ent Thomas Morath . Verlatsletitung : Wunelm ReIOenbach .
—0
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